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70. Jahrgang 


Deutschlands Friedenspolitik der Tat 
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. 
* 


0 Sie hat ihrerſeits wiederholt, insbeſondere 
durch die Erklärung des Deutſchen 
Reichskanzlers in ſeiner Rede vom 
30. Januar 1937, ihre Auffaſſung in dieſer 
Hinſicht zum Ausdruck gebracht. 

Andererſeits hat die Deutſche Regierung 
Kenntnis genommen von der Erklärung der 
Königlich Britiſchen und der Fran⸗ 
. Regierung vom 24. April 

93 8 


5 Mit Rückſicht darauf, daß der Abſchluß 
f . rde Deutſchen Regierung habe | eines zur Erſetzung des Pakts von Lo 
duet Ehre, Euerer Exzellenz folgendes mit- [car no beſtimmten Vertrags noch geraume 
Die a b } Zeit in Anſpruch nehmen kann, und in dem 
le Deutſche Regierung hat mit beſonde⸗ Wunſche die friedlichen Beſtrebungen der 
Intereſſe Kenntnis von den öffentlichen! beiden Länder zu ſtärken, hält die Deutſche 
f n genommen, die die Belgiſche | Regierung es für angebracht, ihre Haltung 
egenüber Belgien ſchon jetzt zu präziſieren. 

aa dieſem Zweck gibt ſie folgende Erklärung 


— 18. Ottober. Heute mittag ſind im 
8 Banen, Amt die nachſtehenden Noten 
= m hsminifters des Auswärtigen, Frei⸗ 
* Fuer Neurath, und des belgiſchen 

en, Vicomte Jacques Davignon, 


iges Amt 
5 Berlin, den 13. Oktober 1937. 
\ Herr Geſandter! 


9 zur Klärung der internatio⸗ 
Stellung Belgiens abgegeben 


1. Die Deuffhe Regierung hat Akt genommen von der Auffaſfung. der die Bel- 
f . Regierung auf Grund ihrer eigenen Juſtändigkeit Ausdruck gegeben hat, nämlich. 
gen dc — 8 voller Souveränität eine Politit der Unabhängigkeit zu 


dee b) daß fie enfichloffen iſt, die Grenzen Belgiens mit allen ihren Kräften 
8 Be nee und jede Invaſion zu verteidigen, zu verhindern, daß das bel 
Dp für einen Angriff gegen einen anderen Staat als Durchmarſchland oder als 


eedatſonsbaſis zu Lande, zur See oder in der Luft benutzt wird. und zu dieſem Zwecke 
* Verteidigung Belgiens in wirkſamer Weiſe zu organiſieren. 


Jute 2. die Deutſche Regierung ſtellt feſt, die Unverletzlichkeit und die 
9 8. tifät . Age Fi te von stets mem Intereſſe find. 
5 Am ſt t ihren Enkſchluß, dieſe Unverletzlichkeit und Integrität unter keinen 
Alt dusgenommen u beeinträchtigen und jederzeit das belgiſche Gebiet zu reſpektieren, 
in den bſtverſtändlich in dem Fall, daß Belgien in einem bewaffneten Konflikt, 
Anon Deufſchland verwickelt iſt, bei einer gegen Deutſchland gerichteten militäriſchen 
mitwirken würde. 8 
E — iſt bereit, ebenſo wie die Königlich Britiſche und die 


3. Die Deutſche Regierun falls es Gegenſtand 


ſche Regierung, Belgien Beiſtand zu gewähren, 
oder Auer Jaan ſein ſollte. 


ik Ber Ih benutze auch diefen Anlaß usw. Freiherr von Neurath. 
* giens Deutſchlands aus dem Syſtem des Rhein 
5 Velgiſche eee pakts und ſeit der Einleitung diplomatiſcher 
| haft Vorverhandlungen über den Abſchluß eines 
: Berlin, den 13. Ottober 1937. [neuen Bo 10 bie Belgihe Re 
; * * * — 8 u a⸗ 
* herr Miniftert gierung, wie ſie in verſchie 3 8 rla 
die Auftrage meiner Regierung habe ich rungen auch öffentlich zum Ausdruck gebracht 
18 bellen hre. Euere t, den Standpunkt vertreten, daß die be⸗ 
15 N Exzellenz folgendes mitzu⸗ n 5 Belgiens es erfordere, 


die Garantie ſeiner Integrität künftig nicht 
mehr davon abhängig zu machen, daß Belgien 
auch ſeinerſeits entſprechende Garant ie⸗ 
verpflichtungen übernähme. 


In 1 dieſes Standpunktes hat 
die Belgiſche Regierung es erreicht, daß 
Frankreich und England, die in ihrem 
Verhältnis zueinander wie auch im Verhält⸗ 
nis zu Belgien bis zum Zuſtandekommen des 
geplanten neuen Weſtpaktes noch den alten 
Rheinpakt als verbindlich anſehen, auf alle 
von Belgien im Rheinpakt über ⸗ 
nommenen Verpflichtungen ver⸗ 
zichtet haben. Das iſt wie erinnerlich, in 
einem öffentlich bekanntgegebenen Noten⸗ 
wechſel vom 24. April d. Is. geſchehen. 

Die Reichsregierung hat dem von der Bel- 
giſchen Regierung bekundeten Willen zu einer 
Politit der Unabhängigkeit und des Gleich⸗ 
gewichts von n an volle Sympa⸗ 
thie entgegengebracht. Insbeſondere hat in 
dieſem Sinne der Führer und Reichskanz⸗ 
ler in ſeiner Reichstagsrede dom 30. Januar 
d. Js. bereits die Erklärung abgegeben, daß 
Deutſchland bereit ſei, die Unantaſtbarkeit 
Belgiens anzuerkennen und zu garantieren. 


99990 denug piguche Regierung hat mit großer 
Re die 110 von der Erklärung Akt ge- 
. miigetei ihr heute von der Reichs regie 
dur ihren diet worden iſt. Sie ſpricht ihr da- 

5 satten Dank aus, 


20 benn 


er Seite folgendes mitgeteilt: 
nahen de Note verfolgt den Zweck, den 
ae tional punkt hinſichtlich der inter⸗ 
| ; tellung Belgiens 
3° 85 noch nicht zum Aoſchluß 

zeſtpaktes gekommen iſt. 
nationale n von Locarno war 
‚ale Stellung Belgiens jo ge⸗ 
die Integrität ſeines Gebiets 
ngland un daß es aber zugleich, ebenſo 
L eines verpflichtet war, 
e Seite zeutfch-frangöfichen Konflikts 


arte; 
u treten. Seit dem Ausſcheiden 


an em vorstehenden Notenwechſel wird 
ra 


Da ſich zur Zeit nicht abſehen läßt, wann die 
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Verhandlungen über einen neuen Weſtpakt, 
in dem auch die Frage der internationalen 
Stellung Belgiens zu regeln ſein würde, zum 
Abſchluß gebracht werden können, hat es die 
Reichsregierung für angebracht gehalten, die 
vom Führer und Reichskanzler erklärte Be⸗ 
reitſchaft Deutſchlands ſchon jetzt in einem 
förmlichen diplomatiſchen Akt der Belgiſchen 
Regierung gegenüber zu verwirklichen und zu 
präziſieren. N 

Die in der neuen deutſchen Note enthaltene 
Erklärung der Reichsregierung geht von der 
Tatſache aus, daß die Belgiſche Regierung 
aus eigenem freien Entſchluß ihren Willen 
proklamiert hat, in voller Souveränität eine 
Politik der Unabhängigkeit zu verfolgen und 
mit allen Kräften zu verhindern, daß belgi⸗ 
ſches Gebiet von einem angreifenden Staat 
als Operationsbaſis benutzt wird. Auf 
Grund der Feſtſtellung, daß die Unverletzlich⸗ 
keit und die Integrität Belgiens für die Weſt⸗ 
mächte von F Intereſſe ſind, über⸗ 
nimmt die Reichsregierung in der Erklärung 
ſodann die Verpflichtung, dieſe Unver⸗ 
letzlichkeit und Integrität unter 
feinen Umſtänden zu beeinträch⸗ 
tigen und jederzeit das belgiſche 
Gebiet zu reſpektieren. 

Dieſe Verpflichtung iſt nur an eine einzige 
Bedingung geknüpft, eine Bedingung, die 
fi im Grunde von ſelbſt verſteht. Deulſchland 
würde Belgien enüber jeine 8 


wäre, militäriſch auf die Seite der Gegner 
Deutſchlands kreten ſollte. Das würde nakür⸗ 
lich nicht nur dann der Fall jein, wenn belgi⸗ 
ſche Streitkräfte auf der Seite unſerer Gegner 
mitkämpften, ſondern auch dann, wenn ſich 


Außzenminiſter Spaak: 


Belgien kann ſich 


Brüſſel, 13. Oktober. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Brüſſel, Freiherr von Richt⸗ 
hofen, wurde Mittwoch vormittag von 
dem belgiſchen — Dorn Spaat᷑ 
empfangen. Im Anſchluß daran empfin 
Außenminiſter Spaak die Vertreter der bel⸗ 
giſchen Preſſe, um ihnen von dem Noten⸗ 
wechſel zwiſchen der deutſchen und der bel⸗ 
giſchen Regierung Mitteilung zu machen. 

Außenminiſter Spaak drückte ſeine größte 
Befriedigung über die deutſche Erklä⸗ 
rung aus und hob hervor, daß damit ein 
wertvoller Beitrag zur Konſolidierung des 

riedens in Europa geleiſtet worden ſei. 

er Miniſter erklärte, die belgiſche Regie⸗ 
rung ſehe in der deutſchen Erklärung die 
Folge der Unabhängigfeitspoli- 
tit Belgiens, die im Ausland immer 
mehr gewürdigt werde. Die Bedeutung der 
Erklärung, die von Freiherrn von Neurath 
unterzeichnet ſei und die von einem großen 
Nachbarlande Belgiens abgegeben werde, 
brauche wohl kaum beſonders unterſtrichen 
zu werden. Belgien könne ſich wegen dieſes 
Ereigniſſes nur beglückwünſchen. Die 
Erklärung ſei die logiſche Folge des Ange⸗ 
bots, das Belgien vom Deutſchen Reichs⸗ 
tanzler in deſſen Rede am 30. Januar ges 
macht worden ſei. = 

Unter Hinweis auf die Tatſache, daß es 
bis jetzt noch nicht möglich geweſen ſei den 
Locarnovertrag durch einen anderen 
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Bürge für Belgiens Unverleglichkeit 
3 Eine bedeutungsvolle Erklärung der Reichsregierung gegenüber Brüſſel 
En Beiſtand im Falle eines Angriffs zugeſichert 


9 — ekwa auf Grund 
örigkeit Belgiens zum Völkerbund 
iſches Gebiet den 


Verfügung zu ſtellen. 


Jerner hal die Reichsregierung enfipre- 
chend der Ankündigung des Führers und 
. mit ihrer Verpflichtung, die 
Unverletzlichkeit und Integrität Belgiens zu 
reſpektieren, die ng verbunden, 
Belgien auf ſeinen Wunſch Bei- 
ſtand zu gewähren, falls es Gegenſtand 
eines Angriffs oder einer Invafion fein ſollte. 


Mit dieſer Erklärung hat die Reichsregie- 
rung dem von der Belgiſchen Regierung jelbit 
eingenommenen Standpunkt in einer ſo kla⸗ 
ren und eindeutigen Weiſe Rechnung getra- 
gen, daß für Zweifel irgendwelcher 

rt fein Raum mehr bleibt. Belgien 
hat die uneingeſchränkte Gewißheit erhalten, 
daß es, ſolange es nicht bei einer gegen 
Deutſchland gerichteten militäriſchen Ak⸗ 
tion mitwirkt, von jeder militäriſchen Aktion 
Deutſchlands verſchont bleibt, und daß es, 
falls es von anderer Seite d wer⸗ 
den ſollte, auf den vollen Beiſtand 
Deutſchlands rechnen kann. Die Reichs- 
regierung darf für ſich in Anſpruch nehmen, 
mit dieſem uneigennützigen groß- 
zügigen schritt einen neuen Beitrag 
zur Sicherung des europäiſchen 
Friedens geieiftet zu haben. Sie glaubt 
aber ferner de. Erwartung 
— 3 

e gu 
Deutſchland und Belgien 
fluß ausüben wird. 


beglückwünſchen! 


Vertrag zu erſetzen, was nicht an dem Ver⸗ 
chulden Belgiens liege, bemerkte der Mini⸗ 
fer, daß die deutſche 3 einen ein⸗ 
leitenden Charakter in dem Falle 
abe, daß es gelingen ſollte, das belgiſche 
tatut durch ein neues allgemeines 
Abkommen zu regeln. Die belgiſche Regie⸗ 
rung werde es an Bemühungen hierzu nicht 
fehlen laſſen. Der Miniſter betonte weiter, 
daß an den Völterbundsverpflich⸗ 
tungen 1 5 nichts geändert habe; 
er unterſtrich den in der ehrlichen deutſchen 
Erklärung enthaltenen Vorbe alt, wonach 
die Belgien gewährte Zuſicherung nicht gilt, 
wenn Belgien ſich an einer militäriſchen 
Aktion gegen Deutſchland beteilige. Als 
beſonders bedeutſam hob der iniſter 
ſchließlich noch den letzten Abſatz in dem 
von deutſcher Seite gegebenen Kommentar 
zu der Erklärung hervor. ae 
Der belgiſche Außenminiſter ſprach ſodann 
die e e aus, daß Dieslfenttine 
Meinung in Belgien die Anſtren⸗ 
gungen anerkenne, die die belgiſche Regie⸗ 
rung gemacht habe, um Belgien ein Statut 
der Unabhängigkeit zu geben, das nichts zu 
tun habe mit dem Neutralitätsſtatut der 
Vorkriegszeit. Dieſes Statut bringe für 
Belgien auch Pflichten mit ſich und zwar 
in erſter Linie die Pflicht, alle Maßnahmen 


zu ergreifen, um die Verteidigung des 


Landes zu ſichern. 
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Bewußle Ironie 
oder unbelümmerte Einfall? 


In den letzten Tagen zeigten der Weſtver⸗ 
band und die ihn unterſtützende Preſſe eine be⸗ 
ſonders ſtarke Aktivität. In der vorigen 
Woche hatte in verſchiedenen Städten eine 
Reihe von Verſammlungen ſtattgefunden, in 
der ſtets Entſchließungen gegen das Deutſchtum 
in Polen angenommen wurden mit dem immer 
wiederkehrenden Hinweis auf die angebliche 
Unterdrückung der Polen in Deutſchland. Wir 
greifen willkürlich eine dieſer Entſchließungen 
heraus, die auf einer für die Eiſen bahner 
veranſtalteten Verſammlung in Graudenz ge⸗ 
faßt wurde. Die Entſchließung enthält die fol⸗ 
genden Forderungen als „Gegenmaßnahmen 
gegen die unwürdige teutoniſche Arbeit“, welche 
die polniſche Bevölkerung in Deutſchland „ver⸗ 
nichte“: 

1. Die Ausweiſung von 6000 Optanten aus 

Pommerellen; 

2. die Aufhebung der deutſchen Mittel⸗ und 

Volksſchulen und die Zurückführung ihrer 

Zahl auf die in Deutſchland vorhandene 

Anzahl polniſcher Volksſchulen; 
das Verbot von Gottesdienſten in deut⸗ 

ſcher Sprache; 

4. der Boykott der deutſchen Genoſſenſchaften; 
rückſichtsloſe Parzellierung der deutſchen 

Güter und deren Uebergabe vor allem an 

die anſäſſige polniſche Bevölkerung; 


= 


or 


= 


Konzeſſionen; 

Suspendierung und Boykott der deutſchen 

Preſſe; 

8. Auflöſung bzw. Suspendierung der deut⸗ 

ſchen Organiſationen. 

Die polniſche Preſſe in Deutſch⸗ 
land und auch die hieſigen polniſchen Zeitun⸗ 
gen ſind allerdings manchmal auch anderer 
Meinung über die „Unterdrückung“ der Polen 
in Deutſchland. Sie geben das auch hin und 
wieder zu. So berichten ſie jetzt ausführlich 
über das von uns bereits kurz gemeldete 
Erntedankfeſt, das von den polniſchen 
Organiſationen auf dem Annaberg 
in Deutſch⸗Oberſchleſien in ganz großem 
Stile veranſtaltet wurde. 

In dem Bericht, der mit ſichtlicher Genug⸗ 
tuung geſchrieben iſt und aus Oppeln datiert 
wird, findet ſich gleich eingangs die Betonung, 
daß der Annaberg Zeuge einer ſchönen Feier 
der polniſchen Landbevölkerung des „Oppelner 
Schleſien“ war. Die Einladung zu dem großen 
Erntedankfeſt ging von der Direktion der 
„Bank Sliomwianjti“ in Berlin aus, die 
alle Mitglieder des polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
verbandes und die Vertreter der polniſchnatio⸗ 
nalen Vereinigungen ſowie der wirtſchaftlichen 
Einrichtungen der polniſchen Bevölkerung 
Deutſch⸗Oberſchleſiens eingeladen hatte. Die 
Feier fand auf der am Annaberg gelegenen 
Verſuchs⸗Landwirtſchaft der „Bank Stowianſti“ 
ſtatt, die der Berufsausbildung des bäuerlichen 
Nachwuchſes der polniſchen Minderheit dient. 
Am Vormittag wurde in der Kloſterkirche ein 
Dankgottesdienſt abgehalten, zu dem ſich aus 
allen Teilen Oberſchleſiens Angehörige der pol⸗ 
niſchen Volksgruppe eingefunden hatten. Die 
Feier, die ſich am Nachmittag im Polniſchen 
Haus in Poremba anſchloß, vereinigte alle 
führenden Perſönlichkeiten der pol⸗ 
niſchen Organiſationen. Der Erntekranz wurde 
dem Berliner Direktor der „Bank Stowianſki“ 
als dem Wirt übergeben, der ihn dann an den 
Leiter des erſten Bezirks des Polenbundes in 
Deutſchland weiterreichte. In dem Bericht wird 
beſonders hervorgehoben, daß ſich die polniſche 
Jugend in großer Zahl an den Feierlichkeiten 
beteiligte und großes Intereſſe für die polniſche 
Gemeinſchaftsarbeit an den Tag legte. Das 
Erntedankfeſt der Polen im Oppelner Schleſien 
war, wie aus dem Bericht der polniſchen Min⸗ 
derheitspreſſe hervorgeht, nicht allein ein natio⸗ 
nales Feſt für die Polen in n 
ſien, ſondern für die 23 im ganzen Reich. 


1 


In der Tat! Wenn man dieſen polni« 
ſchen Bericht den Behauptungen und Forde⸗ 
rungen der Weſtverbands ⸗ Beranftaltungen 
gegenüberſtellt, dann weiß man nicht, ob die 
Gegenſätzlichteit, die daraus ſpricht, mit A b⸗ 
ſicht ſo plump hervorgehoben wird, um die 
Angriffe der polniſchen Preſſe und der entſpre⸗ 
chenden Organiſationen gegen uns auch noch 
durch eine niederträchtige Ironie auszu⸗ 
zeichnen — oder ob man in einfältiger 
Unbekümmertheit dieſe Gegenſätzlichkeit 
gar nicht herausſpürt und ji ſel bſt damit 
das Urteil ſpricht! 5 

ee 


Maſſenverhaftungen 
unter ri National⸗Radikalen 


In den letzten Tagen hat die Warſchauer 
Polizei etwa 70 Anhänger des Natio⸗ 
nal⸗ Radikalen Lagers verhaftet, 
die ſich um die Wochenſchrift „Falanga“ 
gruppierten. Bei den Hausſuchungen wurden 
Waffen geſunden, die für den Straßenkampf 
bejtimmt waren, darunter Schußwaffen und 
Munition. Zwei Redakteure der „Falanga“ 
ſowie ein großer Teil des Perſonals der Re⸗ 
dattion und des Verlages befinden fih unter 
aner baſteten. Man ſieht in War au dieſe 

aſſenvosbaftungen als die Werwirkli der 


Ankündigung der Behö 4 N 
aktion im Keime an erden jegliche Terror⸗ 


Entziehung aller den Deutſchen erteilten 


London, 14. Oktober. 


„Neues Element der Sicherheit in Weſteuropa“ 


Das Echo der deutſchen Erklärung gegenüber Belgien — Rom wurde über die 
Verhandlungen ſtändig unterrichtet 


Rom: Das Einkreiſungsſiſtem 
zerſtört 


Angeſichts des beſonderen Intereſſes, das 
der heute vollzogene deutſch⸗belgiſche Noten⸗ 
wechſel bei den übrigen Weſtmächten finden 
dürfte, wird von zuſtändiger Seite in Berlin 
darauf hingewieſen, daß die italieniſche 
Regierung über die deutſch⸗belgiſchen Ver⸗ 
handlungen fortlaufend unterrichtet wor⸗ 
den iſt. 

Der Direktor des „Giornale d'Jta⸗ 
lia“ betont: Dieſe Erklärung ſtelle vor 
allem eine authentiſche Friedenshandlung 


dar, die außerhalb der Völkerbundsformeln 


in unmittelbaren, dem Geiſte der Verſtändi⸗ 
gungspolitik entſprechend geführten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungen voll⸗ 
zogen wurde. Man erkenne heute, daß in 
den Beziehungen der mitteleuropäiſchen 
Staaten eine tiefgehende Veränderung im 
Gange ſei. „Das Einkreiſungsſyſtem gegen 
Deutſchland unter Teilnahme Belgiens iſt 
an einer wichtigen Stelle zerſtört worden. 
Auch das Genfer Syſtem der kollektiven 


Sicherheit findet nicht mehr Belgiens treue 
Gefolgſchaft.“ 5 


Brüſſel: Ein Akt von ungeheurer 
Bedeulung 


Brüſſel, 13. Oktober. Die erſten Kom⸗ 
mentare, die in der belgiſchen Preſſe erſchie⸗ 
nen ſind, erwecken den Eindruck, daß die 
deutſche Erklärung von der öffentlichen 
Meinung in Belgien äußerſt günſtig 
aufgenommen worden iſt. Die Abendzeitun⸗ 
gen bringen in großer Aufmachung den 
deutſch⸗belgiſchen Notenwechſel und räumen 
den offiziellen Kommentaren, die von deut⸗ 
ſcher und belgiſcher Seite hierzu gegeben 
worden ſind, ebenfalls einen weiten Platz 
ein. 

Der Außenpolitiker der „Libre Belgique“ 
ſchreibt in einem Leitartikel, die öffentliche 
Meinung habe die deutſche Erklärung mit 
einer wahrhaften Genugtuung 
aufgenommen. Sie ſei geeignet, die Stellung 
Belgiens in bemerkenswerter Weiſe zu feſti⸗ 
gen. Es handele ſich hier um einen Akt 


Nichte inmiſchungsausſchuß 
noch in dieſer Woche? 


Drei franzöſiſche Vorſchläge — Kabinettsrat in London und Paris 


Paris, 14. Oktober. Unter Vorſitz von Mi⸗ 
niſterpräſident Chautemps fand Mittwoch 
nachmittag über die Frage der Spanien⸗Frei⸗ 
willigen eine Miniſterbeſprechung ſtatt, die der 
Vorbereitung des für heute angeſetzten Miniſter⸗ 
rates galt. Da — wie in gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet — der Beſprechung nur un⸗ 
vollkommene Angaben über die Ergebniſſe des 
Kabinettsrates von London vorlagen, der ſich 
mit derſelben Frage befaßt hat, iſt es unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß es bereits zu einer feſten Ent⸗ 


ſcheidung gekommen iſt. 


Die „Times“ wollen 
allerdings wiſſen, daß dem Londoner Kabi⸗ 
nettsrat, der geſtern tagte, bereits eine Stel: 
lungnahme der Pariſer Regierung vorgelegen 
habe. London habe jedoch — ſo bemerken die 
„Times“ — in keiner Weiſe verſucht, Paris 
zu beeinfluſſen, ſo daß die neuen Pariſer Vor⸗ 
ſchläge ein franzöſiſches Eigenpro⸗ 
dukt ſeien. Sie lauteten folgendermaßen: 


1. Es ſoll noch ein weiterer diplomatiſcher 
Verſuch gemacht werden, eine Einigung der 
Großmächte über Spanien zu erzielen, und 
zwar durch den Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß. Frankreich beſteht allerdings auf 
einer Zeitfriſt für die Durchführung dieſe⸗ 
Verfahrens. Man ſpricht von 14 Tagen. 


2. Falls dieſer Verſuch mißglücken ſollte, 
wünſcht Paris die engliſche Billigung gewiſſer 
Maßnahmen „zur Wiederherſtellung des 
Gleichgewichts zwiſchen den beiden Parteien 
in Spanien“, Oeffnung der Pyre⸗ 
näengrenze und Waffenlieferum 
gen an Valencia gehören vermutlich zu 
dieſen Eventualmaßnahmen. ; 


3. Unabhängig von dem Erfolg oder Nicht⸗ 
erfolg des neu vorgeſchlagenen Schlichtungs⸗ 
verſuchs wünſcht Paris eine Ausſprache mit 
London über die Sicherheit im Mit⸗ 
telmeer, die durch die Anweſenheit „frem⸗ 
der Streitkräfte auf den Seewegen“ (vor allem 
die Balearen) jetzt beſonders gefährdet ſei. 


Paris, 14. Oktober. Die franzöſiſche Preſſe 
behält auch heute früh ihre vorſichtigere Haltung 
in der Beurteilung der franzöſiſch⸗ engliſchen 
Spanienpolktik bei. Der „Petit Pariſien“ 
meint, Kompromißlöſungen entſprächen 
am eheſten dem Wunſche der Volksmaſſen. Das 
„Echo de Paris“ ſagt, man werde franzöſiſcher⸗ 
ſeits keinen Schritt unternehmen, der in der 
Folge die Gefahr mit ſich bringen könnte, in 
der ſpaniſchen oder in der Mittelmeerangelegen⸗ 
heit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
Kabinetten von London und Paris heraufzu⸗ 
beſchwören. Alles, was geſchehen könne, um die 
Ereigniſſe auf den Balearen zu überwachen und 
dort die tätige Mitarbeit der beiden. Weſt⸗ 
mächte zu bezeugen, müſſe in gleichem Grade 
beide Staaten verpflichten. „Epoque“ ſchreibt, 
die franzöſiſche Regierung nehme auf Grund des 
Gutachtens der Engländer von jeder über⸗ 
ſtürzten Maßnahme Abſtan d. Es wäre 
unvernünftig, ſich bei der gegenwärtigen inter⸗ 
nationalen Spannung zu einer unvernünftigen 
Haltung gegen irgend jemand hinreißen zu 
laſſen. Sollte die „Beſetzung Minorcas“ un⸗ 
erläßlich werden, ſo müßte man ſie mitallen 
Vorſichts maßnahmen umgeben, um ihre 
Wirkung abzuſchwächen. 

London, 14. Oktober. Die geſame heutige 
Londoner Morgenpreſſe rechnet damit, daß für 
Freitag oder Sonnabend eine Sitzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes einberufen werden wird. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meint, England und Frankreich wür⸗ 
den im Ausſchuß abermals verſuchen, eine Eini⸗ 
gung über den britiſchen Plan vom 15. Juli 
herbeizuführen. Sollte danach eine 
größere Anzahl von Freiwilligen 
auf beiden Seiten zurückgezogen 
fein, jo ſollten beiden Parteien 
die Rechte Kriegführender zuge⸗ 
ſtanden werden. Man würde auf äußerſte 
Beſchleunigung der Beratungen drängen. Es ſei 
jedoch unwahrſcheinlich, daß ein zeitliches 
Ultimatum geſtellt werden würde. Beide 
Staaten würden vielmehr auf dem Standpunkt 
ſtehen, daß, wenn keine Ausſicht darauf beſtehe, 
innerhalb einer kurzen Friſt zu einem Ueberein⸗ 
kommen zu gelangen, ſie ſich nicht mehr für ge⸗ 
bunden hielten und andere Maßnahmen ergrei⸗ 
fen könnten. Gleichzeitig würden Beratungen 
zwiſchen London und Paris abgehalten werden 
über die Art der zu treffenden Maßnahmen. 
Dabei, ſo glaubt der Korreſpondent zu wiſſen, 
werde u. a. auch die „Bedrohung der franzöſi⸗ 
ſchen Verbindungslinien im Mittelmeer durch 
die Beſetzung von Mallorca“ berücſichtigt 
werden. 


von ungeheurer Bedeutung. = 
belgiſche Unabhängigkeitspolitik habe dafl 
dieſe Erklärung Deutſchlands ihre endg 
tige Weihe erhalten. 3 
Die große Wirtſchafts⸗ und Börjenzeitilnd 
„Vecho de la Bourſe“ ſchreibt, die deutſ 1 
Erklärung ſei geeignet, die Beziehungen 
zwiſchen Belgien und Deutſchland zu = 
beſſern. Sie ſtelle darüber hinaus einen 
Faktor der Befriedung von wen 
gehender Tragweite dar. Sie 1 
der Ausgangspunkt für neue Besprechung e 
zwiſchen den Mächten bilden, denen 5 
Wiederherſtellung der Sicherheit in weit 
europa am Herzen liege. 
Maßlos gehäſſig iſt das Urteil der real 
tionären nationaliſtiſchen Zeitun Anaga 
Belge“, die fi in ihrem krankhaften Hal 
gegen Deutſchland zu der Behauptung ver 
ſteigt, für Belgien gebe es nur eine Frie, 
Na und dieſe beſtehe in elne 
zerſtückelten, ſchwachen, in 3 
5 Deutſchland. Mi 


ieſen Haßausbrüchen befindet ſich das natie 


naliſtiſche Blatt lediglich in der Geſellſchaft 
des kommuniſtiſchen belgiſchen 


ſeiner Politik angreift. 


Times“: Auch England hat allen 
Grund, die Ertidtung zu begrüßen 


London, 14. Oktober. Während die Kon 
ner Morgenpreſſe ſich im allgemeinen dam! 
egnügt, die deutſche Erklärung bezüglich de 
Unverletzlichkeit Belgiens zu werzeichnen, ". 
grüßen die „Limes“ den deutſchen Sah ne 
in einer eigenen Stellungnahme. Es kön 
fein Zweifel darüber beſtehen, jo jagt de 
Blatt u. a., daß die deutſche Erklärung 
Schritt in der richtigen Richkung 
ſei. Jede Biaßnapene, die eine Befriedund 
auch nur in einem kleinen Teilgebiet BEINE 
ſei zu begrüßen. Die deulſche Erklär 
bringe ein neues Element der Sicher, 
beik nach Weſten ro p d. Sie werde dag 
von allen anderen begrüßt werden, die eden 
dem Standpunkt ftünden, daß der SEIEN 
ſchrittweiſe erreicht werden müſſe. Es Aut 
Zuſicherung gegeben worden, die nicht 1d 
für Belgien, ſondern auch für Engl® ie 
und Binden wichtig ſei. 
„Times“ halten es ferner für bedeutſam, 
in der deutſchen Erklärung das Wort 


tralität“ nicht vorkomme, denn Belgien um 


jhe nicht Neutralität, ſondern 
abhängigkeit. Anſchließend meint der 
Blatt, daß Belgien allen Grund habe, mik ge 
Erklärung zufrieden zu ſein. Das englis 
Volk aber, das ſich verpflichtet habe, Wagen 
zu verteidigen, habe ebenfalls "es 
Grund, die Erklärung zu 
grüßen! 


Danziger Proleſt beim Batitan 


Wie die NS.⸗Preſſe meldet, iſt am Sonntag 
in zwei Danziger Kirchen, die von den Polen 
gebaut worden ſind, von der Kanzel verkündet 
worden, daß dieſe Kirchen mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung die Rechtsſtellung 
non polniſchen Perſonalpfarreien 
erhalten haben. Auf dieſe Weiſe wurden 
die Kirchen der Zuſtändigkeit der ört⸗ 
lichen Pfarreinteilung des Danzi⸗ 
ger Bistums entzogen, und zwar ſo, 
daß die Pfarrer der polniſchen Kirchen, die 
mit dem Danziger Staat keinerlei rechtliche 
Beziehungen haben, alſo Privatleute ſind, die 
volle Selbſtändigkeit für alle pfarramtlichen 
Angelegenheiten erhalten. Bisher war es ſo 
geweſen, daß die durch polniſche Initiative ent⸗ 
ſtandenen Kirchen nur für polniſche Staatsange⸗ 
hörige zuſtändig waren, die von ſelbſt ihre 
Seelſorger in Anſpruch nehmen. 


Wie hierzu ergänzend gemeldet wird, hat der 
Danziger Senatspräſident Greiſer ein Pro⸗ 
teſttelegramm an den Vatikan geſandt, in 
welchem die Aufhebung des vatikaniſchen Er⸗ 
laſſes, die beiden Pfarreien als Perſonalpfar⸗ 
reien einzurichten, verlangt wird. Nach einem 
weiteren Bericht der reichsdeutſchen Preſſe hat 
der katholiſche Biſchof O' Rourke bis zur 
Entſcheidung durch den Vatikan die Sus pen⸗ 
dierung der beiden neuen ſelbſtändigen 
Pfarreien veranlaßt. 


Quelle der internationalen 


verwirrung 
Scharſe Kritik der Korreſpondenz des Außen⸗ 
miniſteriums am Völkerbund 


In der offiziöſen Korreſpondenz des 
Außenminiſteriums „Polſta Infor⸗ 
macja Polityczuna“ wird der lebhaften Unzu⸗ 
friedenheit Polens über den Verlauf der letz⸗ 
ten Völkerbundtagung Ausdruck gegeben. In 
der Stellungnahme heißt es u. a., daß die 
Methoden, mit denen die Genfer Liga arbeite, 
im ſelben Maße wie die realen Intereſſen⸗ 
gegenſätze Verwirrung auf dem Ge⸗ 
biete der internationalen Zuſam⸗ 


menarbeit anſtifteten. Die votnilde fte 
gierung hätte ſchon öfter darauf pinge wiel 
daß die Liga ihre eigenen Grundläb lter. 
genug reſpektiere. Das Bild der letzten aden 
bundverſammlung ſei leider negativ, be⸗ 
ſich vorher ſchon eine gewiſſe Verbeſſerung ſei 
merkbar gemacht hätte. Die Folge der 
geweſen, daß ein Teil der Mitglieder ſic Die 
Stimme bei den Entſchließungen e Abkom⸗ 
Korreſpondenz verweiſr dann auf das Polen 
men der Mittelmeerſtaaten (Nyon). es 


hätte dafür Sympathien gehabt, 1 umme. 


an den Beratungen keinen Antei ebnis 


Daher hätte das Beſtreben, das Erg ei 


ſer Beratungen vor die Liga zu nin ir 6%, ' 


gehenden Vorbehalt auf pol 
Seite hervorgerufen. In gleicher 
in den Fragen des Fernen On 
ren worden. An den Ufern des Kerlen 
vergeſſe man ſehr oft den Unterſchied uperänt 
den verantwortlichen Vertretern 
Staaten und unverantwortlichen 
die dieſe oder andere Doktrinen 5 
geln verſuchten. Das Ergebnis jet 
Reaktion gegen die Atmoſphärk ande 
Solange dieſe Atmoſphäre ſich n 


. 
fi 


em 


auch eine Reform des Ligapaktes nicht ze 7 


warten. 


Forderungen der Staatsbeai! 
Eine Delegation bei Aosciatf empfin 
Minister Rosciatfomffi nes De 
geitern eine Delegation des er o die ier 
niederen ſtaatlichen unktiongich ich ihre, 
eine Reihe von Wünſchen hindi Exiſte 125 
Arbeitsbedingungen und ihrer er Her 
möglichteiten unterbreiteten ſende Bi 
Miniſter verſprach eine wo Iwo pieſem 1. 
fung ihrer Forderungen. In des wa 
ſammenhang iſt auf eine Sitzung. Staaſe, 
vorſtandes des Verbandes twa 40 aurde 
beamten hinzuweiſen, an der 8 iin wine 
gierte teilnahmen. In dieſer ert der 
darüber Klage geführt, da 
Staatsbeamtengehälter 
Teuerung in den letzten 

. Ne 
egierung darauf z 
Hinſicht eine Hr Mac erfolgen 


Parte!“ 
organs, das den Außenminiſter Spaat wegen A 


Heer, 
Be 
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Ein grosser japanischer 


te, 14. Oktober. Nach mehrtägigen Hefti- 
Tru Kämpfen haben japaniſch⸗ mongoliſche 
a die Hauptſtadt der innenmongoliſchen 
han⸗Provinz, Kweiſui, eingenommen. 
f Stadt Kweiſui liegt an der außerordentlich 
berztigen Suiyan—Kalgan⸗Eiſenbahn, nur hun⸗ 
8 Kilometer vom Endpunkt Paotau am 
rlauf des Gelben Fluſſes entfernt. 


ſcheeiſui ſtellt in wirtſchaftlicher und politi⸗ 
cin. Hinſicht ein Hauptzentrum des 
dar ichen Einfluſſes in der Inneren Mongolei 
dich Seine geographiſche Lage wird gekenn⸗ 
er durch die ſteil abfallenden Schanſi⸗ 
gelen auf der einen und die 1000 Meter höher 
ren gene innermongoliſche Steppe auf der ande⸗ 

St. Seite. Es beherrſcht die wichtige, zum 

fühtengebiet der innermongoliſchen Hochebene 

. Paß⸗Straße, die nordwärts in eine 

5 Kustandertealke Karawanen⸗ Straße zur 
yanı nmongolei ausläuft. Mit dem letzten ja⸗ 
den ſchen Erfolg wird die Südgrenze der von 

auf Sowjets beeinflußten Auhenmongolei 

Einj weite Strecken japaniſchen militäriſchen 

/ Wie en ausgeſetzt, die, wenn auch durch die 
Gobi behindert, ſich auf das geſamte 

Nate Sonjetserteibigungsfnltem auswirken 


21 japaniſch⸗ mongoliſchen Truppen ſetzten 
den ts ihren Marſch in weſtlicher Richtung auf 
dich lenbahn-Endpunkt Paotau fort. Poli⸗ 
Nur, reiſe erwarten nunmehr einen ſtarken 
au chwung der Pläne zur Bildung einer 
* game men Inneren Mongolei durch 
Filammenfaſſung der Tſchachar⸗ und Suiyuan⸗ 
inzen unter dem Fürſten Tewang. 


80 Bereich der Tientſin —Pukau⸗ 
n eroberten die Japaner am Mittwoch 
5 te und Pingyuan, zwei bedeutende 
tung. im weſtlichen Teil der Provinz Schan⸗ 


un am Dienstag durchgeführten Luft: 
dong tiſſe an der Südchina⸗Front bei Hong⸗ 
den gitelten, wie nachträglich berichtet wird, 
vaſſe tber größten Einſatz der japaniſchen Luft⸗ 
bedeuten. Die militäriſchen Anlagen aller 
mit read Städte in dieſem Gebiet wurden 
boote en belegt. Zwei chineſiſche Kanonen⸗ 
angriff bei Kanton wurden durch Bomben: 
e vernichtet. 


ha Pen ſpäten Abendſtunden des Dienstag 
Kae? an der Shanghai - Front 
widelt end Hongkin) heftige Kämpfe ent- 
Wars, n die von japaniſcher Seite alle 
Nat "Ngattungen eingriffen. Dabei 

e. die Luftwaffe wieder eine führende 
niſche Flugzeuge belegten die chine⸗ 


i x Sanfen; 
Stahl und Stein 


eil Stärkeres das Starte zwingt! 
Sed ſchlägt den Fels — ein Funte 


Zahnpaste 


Sieh, wie vom Stein das Feuer ſpringt, 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 15. Oktober 1937 


dont 


Erfolg 


ſiſchen Linien ungewöhnlich lange mit einem 
verheerenden Bombenregen, der den Chi⸗ 
neſen ſchwere Verluſte zugefügt hat. Erſt nach⸗ 
dem die Dunkelheit weitere Angriffe der Flug⸗ 
zeuge unmöglich gemacht hatte, wurde es an den 
Fronten ruhiger. Nur hier und da lieferten 
die gegneriſchen Geſchütze und Maſchinen⸗ 
gewehre ſich noch kleinere Duelle. 

Allgemein rechnet man mit einem baldigen 
Einſetzen der angekündigten großen japa⸗ 
niſchen Offenſive. Von japaniſcher 
Seite wurde noch am Dienstag abend an alle 


erhält die Zähn 
und gesund b 


| 


e schön, weiss 


is ins hohe Alter 


die Hauptitadt der Suiyan-Provinz erobert 


Auswirkungen auf das geſamte Fernoſt⸗Verteidigungsſyſtem der Sowjets? 
Bildung einer autonomen Inneren Mongolei in Ausſicht 


Ausländer in Huntſchau eine Aufforderung 
gerichtet, das Gebiet innerhalb dreier Tage 
zu räumen, da dann die chineſiſchen Linien 
einer ſchweren Beſchießung und einem heftigen 
Luftbombardement ausgeſetzt würden. 

Bei der Beſchießung chineſiſcher Stellungen 
im Raum von Putung durch japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe auf dem Wangpu fielen Splitter japani⸗ 
ſcher Geſchoſſe auf das US A⸗Flaggſchiff 
„Auguſta“ und verwundete einen. Matroſen. 
Der Chef der dritten japaniſchen Flotte ſprach 
ſein Bedauern über den Zwiſchenfall aus. 


die Hationalen über Arriondas hinaus 


Der Widerſtand der Roten läßt nach — Siege auch an der 
Aragon⸗Front 


Salamanca, 14. Oktober. Der Berichterſtal⸗ 
ter des Hauptquartiers in Salamanca teilt 
mit, daß der Widerſtand des Gegners an der 
Aiturienfront am Mittwoch merk⸗ 
lich nachgelaſſen hat. Die nationalen 
Truppen können jederzeit in das von ihnen 
vollkommen umzingelte Arriondas einmar- 
ſchieren. Arriondas, der in dieſem Abſchnitt 
wichligſte Ort, liegt nur noch 65 Kilo⸗ 
meter von Oviedo enkfernk. die 
vorderen Stellungen der nationalen Vor⸗ 
huten liegen bereits 6 Kilometer im Weſten 
von Arriondas und 12 Kilometer von Infieſto 
an der Oviedo-Straße. Er 

Der nationale Heeresbericht vom Mitt⸗ 
woch meldet aus Aſturien: An der Süd⸗ 
front gingen unſere ae Ha von den ſüd⸗ 
lichen Höhen des Trabe⸗Gebirges aus, durch⸗ 
brachen die feindlichen Linien und beſetzten 
Migues. An der Oſtfront ſetzten ſie ihren Vor⸗ 
11 fort und überſchritten den Pilona⸗Fluß 
im Süden von Arriondas, umzingelten dieſen 
Ort und ließen ihn bereits im Weſten hinter 
ſich. Sie beſetzten ferner mehrere Dörfer und 
Höhen. 

Madrid: Der Gegner griff am Dienstag 
abend und am Mittwoch wiederholt einige 
unſerer Stellungen bei Cueſta de la Reina 
an, wurde aber blutig zurückgeſchlagen. Es 
wurden 153 Gefangene gemacht. 
Aragon: Unſere Truppen verbeſſerten 
im Abſchnitt Sabinanigo ihre Stellungen. 
Zwei feindliche Angriffe wurden blutig zu⸗ 
rückgeſchlagen. Im Sektor Orna ſetzten unſere 
Truppenen ihre Säuberungsarbeiten fort und 
wieſen einige feindliche Angriffe zurück. Im 


mit 
Sie 
halten, eben 

| letzten Spielzeit 
um 
ſo g 


glüht, 


ul Hartmann und den „Hamlet“ mit Guſtav Genen Fes 
aben außerdem die einzigartige Inſzenierung Jürgen 
lings von a l de „Richard III.“ mit Werner Krauß beibe- 
o die beiden erfolgreichen Aufführungen von „Was 
ihr wollt“ und von Oskar Wildes „Bunbury“. Zuſammen mit 
der F die das Deutſche Theater von der 
erübergenommen hat, und mit „Viel Lärm 
Nichts“, das es in wenigen Tagen herausbringt, hat man 
egenwärtig in Berlin Gelegenheit, fünf Shakeſpeare⸗Stücke 
zu ſehen, eine wohl ganz einzigartige Tatſache. 


ſüdlichen Teil des Ebro-Gebirges griff der 
Gegner mit ungewöhnlicher Heftigkeit an, 
wurde aber in allen Fällen zurückgewieſen. 
Der Angriff auf Fuenkes wurde mit ſtarkem 
Artilleriefeuer vorbereitet. 16 Tanks wurden 
von uns außer Gefecht geſetzt, nachdem be- 
reits am Dienstag 9 Tanks von den nafiona- 
len Truppen erbeutet worden waren. Det 
Miltwoch iſt für unſere Truppen an der 
eee ein ſiegreicher Tag ge⸗ 
weſen. 


Wahlpakt der Volksfront 


Der Wahlpakt der Volksfrontpar⸗ 
teien für die Stichwahlen am Sonntag iſt 
zuſtande gekommen. Die Entſcheidung fiel 
geſtern abend in einer unter dem Vorſitz von 
Miniſterpräſident Chautemps abgehaltenen 
Beſprechung der Beauftragten der vier Regie- 
rungsparteien. 

Damit verpflichten die vier Regierungspar⸗ 
teien ſich zur „republikaniſchen Disziplin“, das 
heißt, ihre Stimme überall demjenigen Kandi⸗ 
daten der Volksfront zu geben, der im erſten 
Wahlgang die Spitze erklomm. 


— A — 


Staatsjefretär Dr. Funk 
aus Budapeſt abgereiſt 


Budapeſt, 13. Oktober. Der Staatsſekretär 
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Funk, hat nach viertägigem 
Beſuch der ungariſchen Regierung die ungari⸗ 
ſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden ſtattete Staatsſekretär Dr. 
Funk dem ungariſchen Nationalmuſeum einen 
Beſuch ab. Er legte ſodann im Beiſein des 
deutſchen Geſandten v. Erdmannsdorf am un⸗ 
gariſchen Heldendenkmal einen Kranz nieder. 
Anſchließend fand eine Beſichtigung des Mu⸗ 
ſeums der bildenden Künſte ſtatt, die beſonders 
den Werken der modernen ungariſchen Meifteg 
galt. 


Der Herzog von Windſor 
bei der N55 


Berlin, 12. Oktober. Das Herzogspaar von 
Windſor, das am Montag in Berlin eintraf 
und herzlich empfangen wurde, beſuchte Diens⸗ 
tag vormittag gemeinſam mit Reichsleiter Dr. 
Ley und Hauptamtsleiter Selzner die Zen⸗ 
trale der NS.⸗Volkswohlfahrt und des Wintez⸗ 
hilfswerkes am Maybachufer. 


Tſchechiſche „Kullur“-Propaganda 


Miniſter eröffnet antideutſche Ausſtellung 


Prag, 13. Oktober. Das Blatt der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei „Die Zeit“ meldet unter der 
Ueberſchrift Neuer Manes⸗Skandal in 
Prag“: In Anweſenheit des Miniſters für 
Schulweſen und Volksaufklärung Dr. Franke 
wurde in den Räumen des „Kunſtvereins 
Manes“ in Prag die Ausſtellung „Der heutige 
Manes“ eröffnet. Die Ausſtellung enthält eine 
Mia Serie von deutſchfeindlichen Karikaturen. 

iniſter Dr. Franke hielt die einleitende 
Anſprache. Der Rektor der Kunſtgewerbeſchule, 
Dr. Jaromir Pecika, nannte den Verein 
Manes einen „Wächter des freien Kunſtſchaf⸗ 
fens“. Unter den Augen des Miniſters wurden 
als die Erzeugniſſe dieſes Kunſtſchaffens u. a. 
eine Reihe von Tuſchzeichnungen Frantiſet Bid⸗ 
los gezeigt, die die Perſon des deutſchen Reichs: 
tanzlers chwer verunglimpfen. 

Die unglaubliche Schmutzigkeit verſchiedener 
Machwerke in der vom Schulminifter eröffneten 


ſein. 


es erheblich weniger gibt, als man nach der 
ſchriebenen Dramen anzunehmen geneigt iſt. Der Her 
von Württemberg — derſelbe, der in Hauffs Lichtenstein eine 
Hauptgeſtalt iſt — der die Frau ſeines 
und ſie von ihm fordert, der an dem 

zur Selbſtüberwindung kommt und dann an dem wortbrüchigen 
Hutten zum Richter und Henker werden muß, dieſer Herzog 


Ausſtellung des Kunſtvereins „Manes“ ſcheint 
lehr wohl in verantwortlichen Kreiſen empfun⸗ 
en zu werden. So hat, wie verlautet, der 
Miniſter verſchiedene Karikaturen, welche aus⸗ 
ländiſche Staatsmänner betreffen, bei ſeinem 
Rundgang beanſtandet. Daraufhin wurden 
schließlich zwei der widerlichen Schmierereien 
entfernt, die meiſten der Zerrbilder, in denen 
Deutſchland und Italien aufs 7 belei⸗ 
digt werden, find aber in der Ausſtellung bes 
laſſen worden. 


Es ſcheint alſo für maßgebende tſchechiſche 
Kreiſe fragwürdig zu ſein, ob man es nur bei 
einem Verſuch einwandfreier Haltung belaſſen 
ſoll, oder ob man voll und ganz die hetzeriſchen 
Entgleiſungen unterbinden will. Es iſt jedoch 
ein grundlegendes Erfordernis wirklicher Kul⸗ 
tut, daß man auf der Prager Ausſtellung alle 
Anſtößigkeiten entfernt. 


zog Utz“ reichlich kolportagehaft geraten iſt, hält ſich durchaus 
eh⸗ in der klaſſiſchen Linie, ohne freilich blaſſes Epigonenwerk zu 


Schon der Vorwurf iſt echter dramatiſcher Stoff, von dem 


Zahl der je ge⸗ 
og Ulrich 


reundes Hutten liebt 
iderſtand dieſer Frau 


Ewald 


Licht und Stern und Sonnen ſprüht. 


35 ſei du Stahl, das Leben Stein, 
un wird dein Wirken ſieghaft ſein. 


Nach deutſcher Seele Lichtgebot, 
er zu ſein als jede Not! 


Berliner Theaterbrief 


I Dad 5 
Theater . Ein Blic 

* auf den Wochenſpielplan der Berliner 
* 05 ſelzelt ein Mit welch überraſchender Vielſeitigkeit die neue 
92 er Fenterfreub; hat. Zugleich erkennt man die ungewöhn⸗ 
le, ie aus deigkeit der Berliner an der großen Zahl der 
und n er letzten Spielzeit übernommen werden konn⸗ 
dub wieder met ihr Publikum finden. So ſpielt Agnes 
tem Stück Schar noch immer ein Schauſpielerinnenſchickſal 
15 rimane tine“ auſpielerin“. So wirbeln die tollen Streiche 
behan im „Die nun ſchon in dritter Auflage über die Bühne 
junge elt, wird intentſchuldigte Stunde“, der dasſelbe Thema 
Noten begabten hr jetzt Konkurrenz machen) und geben der 
rot badische a bine Peters Gelegenheit, die Vielfalt ihres 
tire ins Films N e zu beweiſen. So findet noch immer 
5 in gleichen Namens die ſehr witzige politiſche Sa⸗ 


E r 


fer pi 
5 uele ib, der Herr Miniſter“ ihr Publikum, das der 
5 u 8 tet „ 
n Run rung mit Vergnügen folgt. Die Staatstheater 
RS in der dritten Spielzeit Goethes Eamon?“ 


A 


Das Staatstheater begann mit einer Neuinſzenie⸗ 
rung von Schillers „Wallenſtein“ durch Lothar Müthel. Er 
machte das bisher noch nicht allzu oft unternommene, von Schil⸗ 
ler ſelbſt aber vor der Uraufführung gebilligte Wagnis, alle 
drei Teile an einem Abend aufzuführen, zu einem überaus ein⸗ 
drucksvollen Ereignis. Die Kürzungen, durch die eine erträg⸗ 
liche Aufführungsdauer von 4% Stunden erreicht wurde, taſteten 
den Organismus des Werkes nicht an, ſtrafften im Gegenteil 
eher das 1 Pathos von Wallenſteins an und 
ließen auch dem e Recht in ſeinem groß⸗ 
artigen Gefüge. In düſter⸗ſchweren Bühnenbildern von Rochus 
Glieſe, deren ausgezeichnetes Raumgefühl beſonders bemerkens⸗ 
wert war, lief die Dichtung ab. Ein ausgezeichnet profiliertes 
Enſemble ſcharte ſich um den Wallenſtein von Werner Krauß. 
Er gab ihn ganz Sun zurückgezogen, in ſich hineinhorchend, 
in einer ſcheinbaren Unbeteiligtheit, die voll drohender Span⸗ 
nung wat. Nur an den Höhepunkten lockerte Krauß dieſe ver⸗ 
borgene Spannung, ließ er die Dämonie dieſer Geſtalt mit 
unheimlicher Wucht durchbrechen, ſo das dramatiſche Geſchehen 
nach rückwärts und vorwärts blitzartig erhellend und in einzig⸗ 
artiger Darſtellung Schillers größtes Schauſpiel erfüllend. 


Die klaſſiſche Linie iſt für den Spielzeitbeginn charakteri⸗ 
ſtiſch. Im Kleinen Haus hat das Staatstheater Leſſings 
„Emilia Galotti“ neu herausgebracht und dem alten Stück durch 
eine Inſzenierung von Guſtav Gründgens lebendigſtes Leben 
eingehaucht. Die Volksbühne führte Schillers noch immer 
unverſtaubte „Kabale und Liebe“ auf. Das Deutſche Thea⸗ 
ter begann mit „Herzog und Henker“ von Hermann Burte, dem 
badiſchen Dichter. Das vor dem Krieg ſchon geſchriebene und 
aufgeführte Werk. deſſen neuer Titel gegen den früheren Her⸗ 


Burtes iſt eine große Figur im dramatiſchen Gefild. 
Balſer vom Wiener Burgtheater ſpielte ihn mit jener leiden⸗ 
ſchaftlichen Glut, mit jener edlen Größe, die auch ſeinen Co⸗ 
riolan und jeinen Marquis Poſa in der vergangenen Spier 
zeit ausgezeichnet hatten. 

Dieſe hohe Dramatik findet ihr Gegengewicht im Kleinen 
aus des Staatstheaters in dem munteren Luſtſpiel „Lauter 
zügen“, im Deutſchen Theater in einer Ausgrabung von 

Beaumarchais' „Figaro in Sevilla“, demſelben Stück, das die 
Grundlage von Roſſinis „Barbier von Sevilla“ iſt und in der 
Oper doch weſentlich lebendiger wirkt als in dem trotz eifrig⸗ 
ſter ſchauſpieleriſcher Bemühung etwas verblaßten auſpiel. 
n den Kammerſpielen gibt ein engliſches Stück „Er 
oll dein Herr ſein“, deſſen toll⸗virtuoſen Ehedialoge abwechſelnd 
Qual und Vergnügen bereiten, dem Filmſchauſpieler Guſtau 
Fröhlich Gelegenheit, ſeine ſympathiſche jugendliche Friſche auf 
der Bühne zu beweiſen und gegen ein ſo außerordentliches 
Bühnentemperament wie Lizzie Waldmüller ſtandzuhalten. Im 
Theater des Volkes, dem früheren Großen Schauſpiel⸗ 
haus, hat man m Fe die ſentimentale Liebesgeſchichte 
zwiſchen der Tänzerin Fanny Elßler und dem Herzog von 
Reichſtadt in prunkvollſter Operettenausſtattung zu erleben. 
Das Metropoltheater, das alte Operettentheater Ber: 
lins, gibt wie alljährlich eine Ausſtattungsoperette „Maske in 
Blau“, bei der der Akzent wirklich auf Aufmachung, Ausſtat⸗ 
tung und Tanz liegt. Eine gefällige Mujit, eine Darſtellung, 
die den beſonderen Anforderungen entſpricht, verhelfen zu einem 
Dauererfolg. Aehnlich iſt es im Adem i ralspalaſt, deſſen 
n 1 55 ee eine nicht minder Belangloje 
Handlı at, wo aber Ausſtattung und T ; ini 
Grade tinffletiiher ſind. ] g und Tanz noch um einige 
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Das Eis kommt 


Eismeerſi,cher kehren heim 


Oslo, im Oktober 1937. 


In Oslo, in Hammerfeſt, Bergen, Trondheim, 


in Kopenhagen und Göteborg — ringsum im 
Norden füllen ſich die Häfen. 
Zeit der Touriſten — nun kehren die Eismeer⸗ 
fiſcher heim. Sie kommen aus Grönland und 
Spitzbergen, von Island und Labrador. 
Eigenartige Geſtalten füllen nun die Häfen. 


Tauſende von Seeleuten und Fiſchern aus aller 
Herren Länder, bärtig die Geſichter und dick 


vermummt die wuchtigen Körper. Dem Meer 
und Eis haben ſie einige Monate lang abgerun⸗ 
gen, was der Norden hergibt; nun aber be⸗ 
fiehlt der nahende Winter gebieteriſch Halt. 

Doch in ihrer Mitte ſieht man einzelne Ge— 
ſtalten, für die auch der Winter keine Ruhe⸗ 
pauſe iſt. Sie werden bald weiterreiſen, nach 
Berlin oder London, nach New Pork oder Tokio 
und dort von den Kathedern der Lehranſtalten 
aus über ihre Beobachtungen berichten oder im 
Laboratorium unermüdlich jene wiſſenſchaft⸗ 
lichen Koſtbarkeiten weiter zu erforſchen trach⸗ 
ten, die ſie mitbrachten aus der Welt des ewi⸗ 
gen Eiſes. Andere wieder werden in ihren 
Ateliers jene Werke ausführen, zu denen der 
Norden ſtizzenhafte Inſpiration gab. 

Künſtler, Forſcher, Fiſcher, Matroſen — aus 
aller Welt kommen ſie. Morgen werden ſie 
auseinandergehen, und nichts mehr wird äußer⸗ 
lich daran erinnern, daß ſie alleſamt monate⸗ 
lang unter einem gemeinſamen gewaltigen Ein⸗ 
druck ſtanden. Heute aber prägt er ſich noch 
in jedem Geſicht. Es iſt dieſer Zug, den eine 
Welt meißelt, deren Eis und Stürme, deren 
unermeßliche Weiten, deren Mangel an allen 
natürlichen Lebensvorausſetzungen jedes Vor⸗ 
dringen hindern will. | ; 

Noch ſpricht aus den bärtigen Geſichtern, aus 
den rauh gewordenen Stimmen, aus den ans 
Grenzenloſe gewöhnten Augen dies 
Erlebnis. 
ſchenken des Nordens feiert man in dieſen Ta⸗ 
gen die Heimkehr aus der Einſamkeit zur menſch⸗ 
lichen Gemeinſchaft. 5 


Welche Vielfalt abenteuerlichſter Erlebniſſe 


und ſtummer Heldentaten! Schon vor ein paar 
Wochen find jene Eismeerfiſcher zurückgekehrt, 
die Andrées Flaſchenpoſt auffanden — heute 
wimmelt es in Oslo von Geſchichten, die nicht 
minder abenteuerlich ſind als jene. Da iſt 
Kapitän Gottwaldt, Kommandant des „Frithjof 
Nanſen“. Kein Fiſcher im Eismeer, der dieſes 
Schiff nicht kennt und liebt. „Frithjof Nanſen“ 
iſt das norwegiſche Hilfsſchiff für die Eismeer⸗ 
ſchiffe: es iſt Eisbrecher, Schlepper, Quaran⸗ 
täneboot, ſchwimmende Apotheke und Bergungs⸗ 
ſchiff in eins. 

„Im März und April“ — fo berichtet Kapitän 
Gottwaldt — „haben wir zweimal etwa 20 not: 
wegiſche Fangſchiffe ins Eismeer begleitet. Die 
erſte Reiſe galt vor allem der Rettung von. 


16 Seeleuten des Fangſchiffes „Veſteris“. Sie 


waren am 10. März bei ſtarkem Sturm abge⸗ 
trieben worden, und ihr kleines Boot, mit dem 
ſie von der „Veſteris“ aus auf Fang gefahren, 
wurde blockiert von Eis. Eine ganze Nacht 
lang waren ſie, dürftig bekleidet, im Freien. 
während der Schneeſturm tobte. Im April 


ſuchten wir nach „Nordis“ und „Hanſeat“, die 


verſchollen waren; als wir ſie endlich trafen, 
lagen ſie ſchon im Hafen. Es iſt ſchlimm, daß 
dieſe Schuten noch keine drahtloſe Telegraphie 
haben — kreuz und quer müſſen wir durch das 


Eismeer fahren, nur ſelten ıcıyft man ein Boot, 
bei dem man nach dem Verbleib der Verſchol⸗ 


lenen fragen kann. Die Ausrüſtung aller im 
Eismeer kreuzenden Segler mit einer Sende⸗ 
anlage ſcheint mir das allerwichtigſte für unſere 


Vorbei iſt die 


Und in den Hotels und Hafen⸗ 


ſonſtigen Schauſtücke. 


Arbeit.“ Mit der „Nanſen“ iſt auch Ingvald 
Spendien heimgekommen; nun wird er den 
Winter in ſeiner Heimat Tromsß verbringen. 
Aber im Februar wird er wieder in Oslo ſein, 
wieder hinausfahren ins Eismeer. „Der alte 
Ingvald“, wie er hier und in allen Häfen Nor⸗ 
wegens heißt, iſt eine jener Geſtalten, die jeder 
Eismeerfiſcher kennt. Er iſt 71 Jahre alt, tiefe 
Furchen und in ſein Geſicht gegraben, aber die 
Geſtalt iſt ſtraff, und die Augen funkeln in 
klarer Schärfe. Er „ wohl der befannteite 
Lotſe des hohen Nordens. 
er Eismeerlotſe geweſen; es gibt kein Revier 
in dieſen kaum zugänglichen Zonen, das er nichr 
kennt. 

Sein Wort und ſein Rat haben mehr 

Menſchen vor ſicherem Tode gerettet, 

als irgendwer in mitteleuropäiſchen 

Zonen zu ermeſſen vermöchte. 

Eine kleine Feier war auch die Rückkehr 
von Frau Bogard. Sie kam aus Ny-⸗Aleſund 
auf Spitzbergen, wo ſie im vergangenen Sommer 
das nördlichſte Hotel der Welt errichtet Hatte. 
Frau Bogard erzählte, daß die ſieben Betten, 
die ſie ihren Gäſten zur Verfügung ſtellen 
konnte, ſchon im nächſten Jahr nicht mehr aus⸗ 
reichen werden; ſie wird die Zahl auf 30 er⸗ 
höhen. Ein holländiſcher Gutsbeſitzer, ein eng⸗ 
liſcher Offizier aus Indien, ein deutſcher Che- 
miker, eine finniſche Geologin — Menſchen aus 


aller Welt waren ihre Gäſte, die ſich den Tag 


mit Jagd, Fiſchfang und Motorbootfahrten ver- 


Sein Leben ſang it - 


| 
| 


trieben. Im nächſten Jahr will Frau Bogard 
auch Ski⸗Wettläufe auf den Höhen Spitzbergens 
einrichten. Außerdem hat ſie eine kleine „Hotel⸗ 
bux“ eingerichtet. In Ny⸗Aleſund, einem Flet⸗ 
ken mit kaum 30 Häuſern, gelang es ihr, ein 
völlig verſtimmtes Klavier aufzutreiben, das 
von dem bei ihr wohnenden deutſchen Chemiker 
wieder „in Stand geſetzt“ wurde. Es hat nicht 
wenig zur abendlichen Unterhaltung beigetra⸗ 
en. 

9 Doch nicht minder intereſſant als die Erzäh⸗ 
lungen der „Nordpol⸗Wirtin“ ſcheinen uns jene 
Berichte, die zwei junge Fänger geben, die das 
erſtemal mit draußen“ waren. Was den 
Aelteren ſchon ſelbſtverſtänolich, war ihnen in 
dieſem Sommer erſtmaliges, überwältigendes 
Erlebnis: Immer wieder klingt aus ihren un⸗ 
beholfenen Sätzen das Wort grenzenlos. 
Grenzenlos das Meer, grenzenlos das Eis, 
grenzenlos die Helle des Sommers und die ewige 
Na“ des Winters. — ; 

Wenig nur ahnt der Außenſtehende von je⸗ 
nem unermüdlichen ſtummen Heldenringen, das 
Tauſende und Abertauſende von Seeleuten und 
Fiſchern alljährlich von Februar bis Oktobet in 
dieſe Zone bannt, die Feinde ſind allem, was 
Leben heißt. 

Die Männer des hohen Nordens haben alle— 
ſamt ein Geſicht, das man aus Tauſenden von 
anderen herausfindet. Woher ſie auch kommen 
mögen — und kaum eine Nation, die nicht ver⸗ 
treten iſt — welche Sprache ſie auch reden: das 
gemeinſame Schickſal läßt ſie äußerlich erſcheinen, 
als ſeien ſie ein beſonderes Volk. Haltung, 
Mund und Augen ſind es vor allem, denen der 
Norden ſeinen Stempel gibt. — Dieſe Männer 
fürchten nichts, denn ſie beweiſen täglich, daß 
der Menſch ſtärker zu ſein vermag als die 
Natur. Alfa Niſſen. 


„Olympia der Jäger“ 


Beufeſfücke aus aller Welt 


Am Mittwoch fand in Berlin eine Vor⸗ 
beſichtigung der Internationalen 


[Jagdausſtellung 1937 ſtatt, die in der 


Zeit vom 3. bis 21. November in allen neun 
Hallen des Meſſegeländes am Kaiſerdamm über 
26 000 Ausſtellungsſtücke aus allen Teilen der 
Erde zeigen wird. An der Internationalen 
Jagdausſrellung haben ſich insgeſamt dreißig 
Staaten beteiligt. Anläßlich der Vorbeſichti⸗ 
gung gab Oberſtjägermeiſter Scherping 
einen erblick über Aufbau und Bedeutung 
der Ausſtellung. Das Zuſtandekommen der 
großartigen Ausſtellung iſt in erſter Linie dem 
Reichsjägermeiſter Hermann Göring zu dan⸗ 
ken, und die Deutſche Jägerſchaft iſt ſtolz dar⸗ 
auf, in ſeinem Auftrag die Ausſtellung einrich⸗ 
ten zu dürfen, ſie grüßt ſchon heute die Jäger 
der Welt als ihre Kameraden und Gäſte. 


Der Unterſchied zwiſchen der Wiener Jagd⸗ 
ausſtellung 1910 und dem „Olympia der Jäger“ 
liegt vor allem darin, daß die Jagdausſtellung 
1937 nicht nur die großartigſte Trophäenſchau 
iſt, die jemals gezeigt wurde, ſondern darüber 
hinaus zum erſtenmal alle Gebiete umfaßt, die 
den Einfluß der Jagd auf das Kulturleben der 
Menſchen ſchildern. 


Welche Bedeutung im Ausland der Inter: 
nationalen Jagdausſtellung in Berlin bei⸗ 
gemeſſen wird, kann man daraus erſehen, daß 
allein acht Staatsoberhäupter Führer 
der Delegationen ihres Landes ſind, und ſchon 
heute kann Berlin beſtimmt mit dem Beſuch 
einiger dieſer Staatsoberhäupter rechnen. Zur 
Zeit arbeiten ſechzig Preisrichter, die allen 


teilnehmenden Nationen angehören, an der Be⸗ 


wertung und Prämiierung der Trophäen und 
Eine beſonders zuſam⸗ 


Neue Schrift in Weſtafrika 
Sweihundert Silbenzeichen 


Bis vor wenigen Jahren war man fih kaum 
darüber im klaren, wie eigentlich die Einge⸗ 
borenen von Weſtafrika ſich auf größere Ent⸗ 
fernung verſtändigen. Es gelang zwar ſchon 
um das Jahr 1860, eine Schrift zu ermitteln, 


und ausgearbeitet wurd 
nun, daß Kamala der 8 

Kamala, nit 

Mann war, nicht etwa 10 Sinnen 
für das Richtige hielt, ſondern eine große An⸗ 


dungsreich genug, 


zahl Zeichen zuſammenſtellte, die lautmäßig 
immer aus einem Konſonanten und einem Vo— 
kal beſtehen. Mit anderen Worten, man hat es 
mit einer Silbenſchrift zu tun. Aus un⸗ 
gefähr 200 verſchiedenen Zeichen ſetzte Kamala 
ein Schriftweſen zuſammen, das in der Lage iſt, 
ſämtliche Ausdrücke, alle Sprachformen und 
Eigenarten ſo wiederzugeben, daß Mißverſtänd⸗ 
niſſe ausgeſchloſſen ſind. 

Da auch die Wai⸗Schrift aus Silbenzeichen 
beſteht, kann man wohl annehmen, daß Kamala 
wenigſtens grundſätzlich ſeine Weisheit aus der 
Wai⸗Schrift bezog. Aber er war doch erfin- 
um eine ganz ſelbſtändige 
Schrift zu entwickeln, daß heißt Zeichen zu fin- 


den, die in der Wai⸗Schrift noch nicht aufge⸗ 
taucht ſind. i 


Intereſſant iſt noch, daß dieſe Schrift des 


Kamala von rechts nach links läuft. 
Schon konnte der Erfinder der Schrift eine große 
Anzahl Schüler finden, und heute wird ein 
großer Teil des Schriftwechſels in Weſtafrika 
mit Hilfe der Mende-Schrift des Kamala aus- 
geführt, während die MWai-Schrift ſich höchſtens 
noch an den urſprünglichen Plätzen zu erhalten 
vermag. 


— 


mengeſetzte Jury befaßt ſich mit der Jagdkunſt. 
Für das beſte Kunſtwerk eines noch lebenden 
Künſtlers hat der Führer und Reichskanzler 
einen Ehrenpreis geſtiftet. 

Die Ausſtellung ſelbſt erſtreckt ſich durch alle 
neun Hallen des Ausſtellungsgebäudes am 
Kaiſerdamm. Die große neue Meſſehalle wird 
gelegentlich dieſer Ausſtellung feierlich eröffnet 
werden. Der Weg durch die Jagdausſtellung 
iſt 15 Kilometer lang, ſo daß man ſich einen 
Begriff von ihrer Vielfalt und räumlichen Aus⸗ 
dehnung machen kann. Die Ausſtellung ſelbſt 
iſt länderweiſe gegliedert. Jedes 
einzelne Land zeigt in dem von ihm belegten 
Raum alle Gebiete, die von beſonderer jagd⸗ 
barer Bedeutung ſind. 

Innerhalb der Deutſchen Schau werden fol⸗ 
gende große Abteilungen aufgebaut: Trophäen⸗ 
ſchau, Hegeſchau, Lehr: und Sonderſchau Man 
wird dort in den Lehrſchauen das ausſter⸗ 
bende Wild, die Wiſente und Auerochſen, 
das Elchwild und das Gamswild ſehen und eine 
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Wanderung machen können durch die ſchönſten 
Hochwildgebiete des Deutſchen Reiches wie Ro, 
minten und die Schorfheide. 

In großen Sonderſchauen erhält man außer 
dem einen Ueberblick über das jagdliche Brauch- 
tum und die jagdliche Forſchung. Von ke 
Internationalen Sonderſchauen dürften die 5 : 
teilungen „Jagdkunſt“, „Photographie in 1 
Jagd“, die „Jagd im Film“ und die „Faltnereſ 
die intereſſanteſten ſein. Die Internatiena 
Trophäenſchau ift mit Beuteſtücken allen jag, 


baren Wildes der ganzen Welt beſchickt. an 
2500 Rehgehörne werden zu ſehen ſein, rieſig 
Elchſchaufeln und ſeltene Gamstruden. 1 E 


Noch heute ſind es drei Wochen bis zu an 
öffnung, aber heute herrſcht ſchon fan 
hafte Arbeit in allen Hallen, die Sprache 


der ganzen Welt quirlen durcheinander; A 
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit ſitzen 991 


die Jäger und Preisrichter beieinander, um 
Weite Stücke feſtzuſtellen. Die Eröffnung 1 
wird für Berlin wiederum ein großes 11 
liches Ereignis werden, und auch bei * 4 
Ausſtellung wird ſich die Gaſtfreundſchaft 
Reichshauptſtadt aufs neue bewähren. 


Kanonen auf dem Meeresgrund 


f n 
Kopenhagen. Die Fiſcher von Hirtshall a 
der Nordweſttüſte Jütlands haben bei en 
Wetter Kanonen auf dem Meeresgrunde 1 lle 
deckt. Mehrere Male ſind an derſelben Ste 
ihre Netze zerriſſen worden. g 
u 5 von Mund zu Mund, die die 
Geſchlechter einander vererbt haben, ne 
daß dort eine ruſſiſche Fregatte liegt, die 
Jahre 1738 mit 75 Marineſoldaten im 
untergegangen iſt. 500 Ruſſen konnten 
mals an Land retten. Die Fregatte w 1 
dem Wege nach Archangelſt. Den Inhalt 
Ladung kennt man nicht genau, 
ſtiſche Gerüchte ſind über die Ladung im 


lauf. 


ar auf 
bret 


Eiſen⸗ und Metallteile allein ſchon erh 

3 dar und die jütländiſchen Fiſcher wo 5 
jetzt verſuchen, die Koſtbarkeiten der 12 zu 
die 200 Jahre auf dem Meeresgrunde liegt, 


bergen. — 
Aljechin und Euwe 
stehen gleich 


Die in Amſterdam geſpielte dritte 
des Weltmeiſterſchaffskampfes Abou 
Euwe und Aljechin wurde in der zinſtig 
ſtellung allgemein als für Dr. Euwe 
ſtehend betrachtet, doch entſprach dieſe en 
nicht den tatſächlichen Verhältniſſen, entſtan⸗ 
konnte Dr. Aljechin im 60. Zuge das er In 
dene Läuferendſpiel unentſchieden halten. 
der ebenfalls in Amſterdam ausgetrag 
vierten Partie erfolgte ſchon im dente 2 
Damentauſch. Später entſtand ein 
mit Türmen und ungleichen Läufern 
drei Bauern, das im 27. zus auf Bogan 

er⸗ 


e 
5 
von Dr. Euwe remis gegeben wurde. 


haben die beiden Gegner je zwei Punkte 
reicht. 


Chlorgaswolke über einer Stadt 


Gasmasken in mangelhaſtem Zuſtand 


Paris. Eine furchtbare Panik entſtand 
nachts unter der Bevölkerung des nord 
ſranzöſiſchen Städtchens Flers⸗ 
Breuc q, auf das ſich mitten in der Nacht 


eine Wolke von Chlorgaſen gelegt 


erg Mehrere kauſend Einwohner verließen 
hre Häuſer und flüchteten ſchreiend und wei⸗ 
nend aus der Stadt. Erſt gegen Morgen 
wurde die Giftgaswolke von dem auffommen- 
den Wind wieder aufgeſogen. ; 
Glücklicherweiſe find Todesfälle nicht zu 
beklagen, doch bietet die Stadt jetzt ein eigen⸗ 
artiges Bild: Sämtliche Bewohner huſten 
ununterbrochen. 60 Arbeiter der chemi⸗ 
ſchen Fabrik konnten wegen Bergiftungser- 
a ihre Arbeit nicht antreten. Das 
Vieh, das zum größten Teil die ganze Nacht 
hindurch in den Ställen geblieben war, leidet 
ebenfalls an ſtarker Chlorgasvergiftung. Die 
Aerzte der kleinen Stadt haben alle Hande 
voll zu kun, und die einzige Apotheke mußte 
in aller Eile zentnerweiſe Heilmit- 
tel herſtellen. Der Staatsanwalt von 
Lille hat eine ſofortige Unterſuchung des Zwi- 
ſchenfalles angeordnet, wobei ſich ergab, daß 
ein Eiſenbahntransporkwagen, der meh- 
rere kauſend Liter Chlorgas aus den 
chemiſchen Werken von Saint Gobain 
enthalten halte, auf unerklärliche Weiſe 
an einer der oberen Oeffnungen leck ge- 
worden war. 
Nur dem Mut eines Arbeiters der chemiſchen 
ui war es zu verdanken, daß der Zwi⸗ 
chenfall nicht ſehr viel ernſtere Folgen hatte. 
Mit einer beſonderen Gasmaske verſehen, 
drang dieſer durch die Giftgaswolken vor bis 
zu dem Wagen Die leck gewordene Oeffnung 
wurde von ihm ſchnell wieder verſtopft. 
Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, hat ſich 
bei dieſem Giftgasalaem gezeigt, daß nur 
wenige der Gasmasken, mit denen die Ar⸗ 
beiter der chemiſchen Fabrik ausgerüſtet 


funktioniert haben. Die ſechzi Gasve 
gen unter der Arbeiterſchaft ſeien ha 15 
unzulängliche Gasmaske 
rial zurückzuführen. 


Brennender Tantdamp’er im 


Die N ee wurden 
nacht durch zwei furchtbare E 
A Schlaf geſchreckt. Unmittelbar weſt⸗ 
verfärbte ſich der Himmel über eines bie, 
lichen Teil des Hafens vom Schein be 
figen Feuers. Der 6000 Tonnen gro . 
ampfer „Bagao“, der gegenüber einer Es; 
raffinerie vor Anker lag, war nag oölkerng 
ploſion in Brand geraten. Die 05 Straße/ 
lief, von Schrecken ergriffen, auf die fahren. 
um die Urſache der Detonation 5 aner 
Die Hitze, die von dem brennen 3 
ausſtrahlte, war ſo groß, da 
Schleppdampfer, die in der f 
„PBagao“ vertäut waren, ebenfa Pi 0 

en. Glücklicherweiſe befand be chen Tant 
Leit der Mannſchaft des italien n wird per 
dampfers an Land. Nur ein 1 . in * 
mißt. Man nimmt an, daß er en Gewalt de 
Flammen umkam oder von Eu 
Exploſion über Bord geſchleude 


Seltene Ringe werden verſee 


London. Hier wird im nächſten Ringen, wir 
einzigartige Sammlung von öſiſchen lage 
aus den Kunſtſchätzen des franz der ſich Ni 5 
lers Guilhou ſtammt und in bis zu dene 
aus den Zeiten der Pharaonen rung fett or 
Napoleons befinden, zur Verjteigt u 
Unter den Koſtbarkeitne befinde 
berühmte Jean⸗ſans⸗peur⸗Ring, 
1792 im Grabe des Herzogs von 
funden wurde. 


gender Weist 

waren, in normaler und befriedige aan 
auf de, 

ate“ 


gestern 


8 2 


aber phanta . 


N en 
Jedenfalls ſtellen die im Meer begun 


nen 


und Fi 


* 


1 
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Aus Stad 


Bat peſen Poſen 


Donnerstag, den 14. Ottober 


us Teitag: Sonnenaufgang 6.15, Sonnen: 
un sang 17 1 Mondaufgang 14.24, Mond⸗ 
Mergang 24.3 


maalierftand 5 be Warthe am 14. Oktober ＋ 0,08 


yelernorerige für Freitag, 15. Oktober: 
inde auer der unbeſtändigen Witterung; ver⸗ 
Re ice, vorherrſchend ſtarte Bewölkung mit 
der zelnen Regenſchauern; insgeſamt etwas mil⸗ 
als bisher; mäßige Winde aus ſüdweſt⸗ 

t 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Sean 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 
d nfager 07, Reltungsbereiiſchaften 66 66 
"5555, Dinfonifienhaus 63 89. 


deutſche Bühne Pojen 


: wird daentag, 18. Oktober, um 8 Uhr abends 


wiederholt. s Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ 
; Ceatr Wielki 
3 Zu eistag: „Pique⸗Dame“ 
S0 tag: „Der Zigeunerbaron“ 
Sonn bend: „Straſzuy Dwör“ 
"ag 3 Uhr: „Halka“; 8 Uhr: „Der Zi: 
geunerbaron“ 
Apo Ainos: 


Sa „Kapitän Taylor“ 

etro a: „Das Mädchen vom Prater“ Deutſch) 
Sfinrebolis: „Glückskinder“ (Deutſch) 
„Sonnenſcheinchen“ 
te: „Gräfin Wladinow“ 
„Mortimers Doppelgänger“ (Deutſch) 
a: „Die Königin der Dſchungel“ 

———— — 


Bofen belommi eine Lechuiſche 
Hochſchule 


J 
8 giner Sitzung der Poſener Induſtrie⸗ 
dae elskammer wurde auch über die 
einer Techniſchen Hochſchule in 
beast. rain Demnächſt ſoll von Wirt⸗ 
wel 5 Selbſtverwaltungskreiſen ein 
dernden. uf der Regierung vorgelegt 
r ne 1 n hat aber bereits den Standort 
I en „Hoölute beſtimmt. Die Hoch⸗ 
a dort erbaut werden, wo jetzt der 
den Then Garten ſich befindet. Dieſer 
deen n wird demnächſt, wie ſchon ſeit Jahren 
werden it, nach einer anderen Stätte verlegt 


Eröff. 
mung des neuen Studienjahres 


werſtonmenden Sonntag findet in der 
8 desaula um 11 Uhr die feierliche Er⸗ 
den ein es neuen Studienjahres ſtatt, nach⸗ 


gegangee Meile in der Schloßkapelle voraus⸗ 
il. . ft. Den Eröffnungsvortrag hält 
8 Juraſz über das Thema: 
Anschauungen über die Heilbar⸗ 

feen lee Im Rahmen der 
3 = He fommen an Zöglinge der Univer⸗ 
r Verteſ ihr 9 für wiſſenſchaffliche Arbeiten 


Fine Fa in zwei Gruppen 


tm e ni er FFouzingtluß veranſtaltet am 
och ei ei a Sonnt ag die ſog. „Fuchsfahrt“, die 
0 eden Beliebtheit nicht nur unter 

edern, ſondern auch unter den nicht⸗ 
utomobilfahrern erfreut, die auf 
zu Fahrt die Möglichkeit haben, ihre 
reiſe vr und gen. Für die Sieger ſind vier 
1 bor außerdem eine Reihe von Son⸗ 
e Die Fahrtbedingungen 
ehen, 0 bt des Touringklub, Jasna 10, 
r men we a die Anmeldungen entgegen: 
aus bereits garden. Wegen der großen Anzahl 
a gemeldeten Wagen hat der Sport⸗ 
ö foren cen feſtgeſetzt, die ins 
6 255 An Nach dem Start der Wett⸗ 
rfol 0 g 12 Uhr mittags vor dem Klub⸗ 
Fi ritt te Ausflugsgruppe von 
Gäſten ebenfalls ihre Reiſe 


baue mu nlichteit ift keine Zauberei 


leine eleganten Kleider oder Wäſche 
en 8 kann ſich nicht jeder leiſten. 
l jedoch jeder fein. Denn 
gleichbedeutend mit Kultur; 
Und en der erſte Schritt zur Ge⸗ 
5 iſt W clic keine Zauberei: 
5 ſch und Seife, aber eine gute, 
Ki übliche Beimengungen. Eine 
ie ſeit Jahrzehnten bekannte 
0 un icht⸗Seife, Marke Hirſch, 
keit 5 0 nd itfernt, ohne das Gewebe an- 
bei billig durch ihre Ausgiebig⸗ 

R. 953. 


un 
un enen 


hs „Fuchsloch“ an, wo die Saiſon mit einer 
Preisverteilung und einer geſellſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltung beendet wird. Die Strecke für die 
Ausflugsgruppe beträgt etwa 35 Kilometer. 


Verkauf von Obſt- und Obſtbäumen 
In den Tagen vom 14. bis zum 17. Oktober 
findet auf dem Meſſegelände, gegenüber dem 
Weſtbahnhof, ein Verkauf von Obſtbäumen ſtatt. 
Mit dieſem Verkauf ſind Obſtverkäufe verbun⸗ 
den, an denen ſich neben Kaufleuten auch Bri- 
vatperſonen beteiligen können. Der Eintritt 
zum Verkaufsgelände beträgt 20 Groſchen. 
— 


Tagung des Aerzteverbandes. Eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung des Aerzte— 
verbandes Polens findet am Sonntag um 1 Uhr 
mittags im Collegium Medicum ſtatt. Auf die⸗ 
ſer Verſammlung ſoll vor allem über die Ein⸗ 
führung des Arierparagraphen in die Satzungen 
des Verbandes beraten werden. 


Anerkannte Forderungen. Am geſtrigen Mitt⸗ 
woch iſt eine Abordnung der Studentenſchaft 
der Höheren Maſchinenbauſchule aus Warſchau 
zurückgekehrt, wo ſie wegen der vollen Anerken— 
nung der genannten Lehranſtalt als Hochſchule 
bei den zuſtändigen Stellen vorſprach. Die 
Studentenſchaft der Maſchinenbauſchule war 
deswegen am Vortage in einen mehrſtündigen 


| 


Freitag, den 15. Oktober 1937 


und Zus ere id Land 
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Demonſtrationsſtreik getreten. Nun ſind ihre 
Forderungen berückſichtigt worden. Die neu⸗ 
ausgearbeiteten Satzungen bedürfen nur noch 
der Beſtätigung durch den Sejm. 


Amtsübernahme. Geſtern mittag iſt Vize⸗ 
miniſter switalſki aus Warſchau in Poſen ein⸗ 
getroffen, um mit dem heutigen Tage wieder 
den Poſten des Direktors der Poſener Finanz⸗ 
kammer zu übernehmen. Er wurde auf dem 
Bahnhof u. a. vom Stadtpräſidenten Wieckowfti 
und dem ſtellvertretenden Direktor der Finanz⸗ 
kammer, Dr. Szwedzicki, begrüßt. 


Schwerer Sturz vom Rade. An der Ecke 
Wolguſka und Sojacka ſtürzte der Radfahrer 
J. Boeſch ſo unglücklich, daß er ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen zuzog. Der Rettungswagen brachte 
den Verunglückten ins Krankenhaus. 


Falſchmünzerbande dingfeſt gemacht 


Die Poſener Kriminalpolizei hatte dieſer 
Tage den Falſchmünzer Antoni Zandecki, 
Bukowſta 167, und Jan Bartczak, Koper⸗ 
nika 8, feſtnehmen können, als ſie gerade 
im Begriff waren, falſche 5- und 10⸗Zloty⸗ 
ſtücke in Gaſtwirtsbetrieben in Wilda los⸗ 
zuwerden. Die daraufhin eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung führte zur Aufdeckung einer ganzen 
Falſchmünzerwerkſtatt und zur Feſtnahme 
weiterer Komplizen, unter denen ſich auch 
die Vortänzerinnen Elwira Jazulewicz und 
Aniela Nowakowſta befinden. Eine Haus⸗ 


ſuchung bei Bartczak förderte einen größeren 
Poſten falſcher Münzen und Werkzeuge zur 
Herſtellung derſelben zutage. In der Woh⸗ 
nung der Nowakowſka, Rözana 10, wurden 
Chemikalien zur Herſtellung von Gips⸗ 
formen gefunden. Der Bande, die ſämtlich 
hinter Schloß und Riegel gebracht werden 
konnte, gehören auch der 27jährige Schloſſer 


Witold Ratajczak und der 25jährige Ar⸗ 


beiter Artur Zirk an. Letztere wurden in 
Oſtrowo feſtgenommen, wohin ſie eine „Gaſt⸗ 
ſpielreiſe“ unternommen hatten. 


—— — nn 


Unfälle. Bei chemiſchen Experimenten im 
Chemiegebäude der Univerjität an der Grun⸗ 
waldzka erfolgte geſtern eine Exploſion, durch 
die der 25jährige Student Walter Bar, Matejti 
Nr. 7, erhebliche Verletzungen davontrug. Er 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. — Die 
Rettungsbereitſchaft wurde geſtern zu der Firma 
Hartwig gerufen, wo der 50 jährige Arbeiter 
Joſef Nowak, Görna Wilda 53, einen Unfall 
erlitten hatte. Der Arzt ſtellte bei ihm eine 
Fußquetſchung feſt. — Ein weiterer Arbeits⸗ 
unfall ereignete ſich bei Erdarbeiten in Zawade. 
Dort hatte ſich der 30jährige Arbeiter Stani⸗ 
ſlaw Michalak eine Handquetſchung zugezogen. 
Auch dieſer mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. 


Wohenwärttberkiht 


Der heutige Markttag zeigte das gewohnte 
Bild, Angebot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Butterpreiſe ſind ein wenig her⸗ 
abgeſetzt. Für das Pfund Tiſchbutter wurde 
1,80 zu gezahlt, für Landbutter 1,60—1,70, Weiß⸗ 
käſe koſtete 25—35, Sahnentäfe 60—70, Milch 
20—22, Sahne Viertelliter 35—40, Buttermilch 
10—15, für die Mandel Eier zahlte man 1,40 
bis 1.50 zl. An den Fleiſchſtänden ſind die 
Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher Speck 
koſtete 95 d. Pfd., Räucherſpeck 1,10—1 ‚15, 
Schmalz inländ. 1,20, Gehacktes 7080, 
Schweinefleiſch 50—90, Rindfleisch 50—%, Ham⸗ 
melfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 501,00, Kalbs⸗ 
leber 1.00 —1.10, Schweine⸗ und Rinderleber 
60—80, Schmer 75—85, Wurſtſchmalz 60 —70, 
Karbonade 90 Groſchen. Geflügelpreiſe: Hühner 


1.503,50, Enten 1,90—3,50, Gänſe 4-6 Zloty. 
Tauben das Paar 80— 1,00, Rebhünher 90—1,00, 
Perlhühner 1,90 2,50, Kaninchen 602,00, 
Rehfleiſch d. Pfd. 70—90, Puten 4—6 Zloty. 
An den Gemüſeſtänden iſt die Auswahl immer 
noch recht groß. Für Tomaten verlangte man 
15— 30, Zwiebeln 5 d. Pfd., Spinat 10—15, Rot⸗ 
kohl 5—25, Weißkohl d. Kopf 5—20, Wirſing⸗ 
kohl 5—20, Grünkohl d. Pfd. 10, Blumenkohl 
5—40, Kartoffeln 3, d. Zentner 2—2,25, rote 
Rüben 5 d. Bd., Mohrrüben 5—8, Schoten 35 
bis 40, Kohlrabi 5—0, Radieschen 5 d. Bd., 
Rettiche 10, Meerrettich 5-10, d. Bd., Salat 
d. Kopf 5—10, Peterſilie, Dill 5—10, Schnitt⸗ 
lauch uſw. je 5, ſaure Gurken 5—10, grüne 5 
bis 15, reife d. Stück 10—15, Pfeffergurken d. 
Schock 80, Perlzwiebeln 50 —1, 00, Pfifferlinge 
30 Groſchen, Steinpilze 25—60, Aepfel 10—30, 
Birnen 15—40, Pflaumenmus 70-80, Mus bee⸗ 
ren 40-50, Preißelbeeren 60, Rhabarber 5, 
Kürbis 5 d. Pfd., Hagebutten 30—40, Wachs⸗ 
bohnen 25—30, Backobſt 80, Schnittbohnen 15 
bis 25, Roſenkohl 30—35, Zitronen 10 d. St., 
Bananen 25—30, Butterpilze 15—20, Reizker 
40—50, Grünlinge 15—20, Walnüſſe 80—90 Gr., 
Haſelnüſſe 1.00 zl. Der Fischmarkt war mäßig 
beſucht und beſchickt. Für Schleie zahlte man 
90—1,00, Aale koſteten 1,30 —1,40, Weißfiſche 
35--75, Bleie 80—90, Wels 1—1,20, Zander 
1,69—2,00, Barſche 60—1,00, Karpfen 11,10, 
Karauſchen 60—70, Salzheringe 8 12, Matjes: 
heringe 20—30, Krebſe die Mandel 70—2,00, 
Hechte 1,10—1,20 Zloty. Der Blumenmarki 
lieferte eine reiche Auswahl von Herbſtaſtern, 
auch ſchon Alpenveilchen. 


Aus Posen und Pommerellen 


Sroda (Schroda) 


t. Anmeldung zur Muſterungs rolle. Alle 
männlichen Perſonen polniſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit, die im Jahre 1917 geboren ſind, ſo⸗ 
wie alle männlichen Perſonen der Jahrgänge 
1916 bis 1918 einſchl., die ſich bisher der Muſte⸗ 
rungskommiſſion nicht geſtellt haben, werden 
aufgefordert, ſich bis Ende November im Magi⸗ 
ſtratsbüro, Zimmer 5, zu ſtellen. Dieſer Pflicht 
unterliegen alle männlichen Perſonen, deren 
Wohnſitz das Gebiet der Stadt und des Schulzen⸗ 
amts Schroda iſt. 


t. Wegeſperrung. Die Gemeindeverwaltung 
Santomiſchel gibt bekannt. daß wegen der Aus⸗ 
beſſerung des Weges von Santomiſchel nach 
Bnin vom 12. Oktober d. J. bis 1. Mai 1938 
dieſer Weg auf dem Abſchnitt zwiſchen Seeburg 
und der Grenze Groß-⸗Jeziory geſperrt wird. 


Während dieſer Zeit wird der Verkehr über 


Doliniec⸗Lesny von der Chauſſee Santomiſchel— 
Schrimm aus umgeleitet. 


Leszno (Liſſa) 

k. Ausflug nach Rumänien und nach Wien. 
In der Zeit vom 23. Oktober bis 2. November 
findet ein Ausflug nach Rumänien zum 
Felt der Weinleſe und zu den Feierlich⸗ 
keiten ſtatt, die anläßlich der Ernennung des 
Kronprinzen Michael zum Unterleutnant er⸗ 
folgen. Der Teilnehmerpreis beträgt in der 
2. Klaſſe 315, in der 3. Klaſſe 280 31. und ent⸗ 
hält freie Fahrt ab Landesgrenze auf der gan⸗ 
zen rumäniſchen Strecke, Unterhaltung und 
Wohnung in erſttlaſſigen Hotels, Paß⸗ und 
Viſumgebühren. Vom 28. Oktober bis 
11. November bindet ein Ausflug nach Wien 
ſtatt. Hier beträgt der Fahrpreis ab Landes⸗ 
grenze einſchließlich Paß in der 2. Klaſſe 130, 
in der 3. Klaſſe 110 31. In dieſen Preiſen iſt 
Wohnung und Verpflegung nicht einberechnet. 


Nähere Auskünfte erteilt die hieſige „Orbis“ 


Agentur (A. Marſti), Rynek Nr. 8. 
k. Ergebnis der Straßenſammlung. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurde anläßlich der „Woche 


QUALITZETSEMPFZEN GER 


der Mildtätigkeit“ eine Straßenſammlung durch⸗ 
geführt, bei der ein Betrag von 272 ZI. ein⸗ 
gekommen iſt. Die Sammlung wird im Laufe 


a pure Woche durch Mitglieder des St. Vinzent⸗ 


Der erste Einfopfsonnfag 


iſt vorüber. — Sind die Erſparniſſe 
abgeliefert? 


Das Eintopfeſſen iſt Erziehung zur Gemein⸗ 
ſchaft. Stellt euren Gemeinſchaftsſinn durch 
Ablieferung der Erſparniſſe vom erſten Eintopf⸗ 
eſſen unter Beweis! 


vereins in den Wohnungen der Bürgerſchaft 
weitergeführt. 

k. Neuer Propft für Schwetzkau. Mit dem 
1. November verläßt Propſt Ogrodowſki 
die Parodie Schwetzkau, um einen gleichen 
Poſten in der Parochie Krotoſchin zu über⸗ 
nehmen. Propſt Ogrodowſki hatte die Parochie 
Schwetzkau zweieinhalb Jahre in ſeiner Ver⸗ 
waltung. Den Poſten des Propſtes der Paro⸗ 
chie Schwetzkau übernimmt ab 1. November 
Dekan Malecki aus Krotoſchin. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Fortſchritt. Ein lange gehegter Wunſch 
der Bürgerſchaft iſt jetzt erfüllt worden. Wäh⸗ 
rend der Dunkelheit wird die Rathausuhr auf 
der Dit: und Weſtſeite des Turmes erleuchtel 
und weiſt nun auch in der Nacht die Zeit. 


— Geſegnetes Alter. Am 12. Oktober konnte 
der Lehrer i. R. Albert Zimmermann ſeinen 
75. Geburtstag begehen. Geboren im weſtlichen 
Teil der Provinz Poſen, zu Bleſen, beſuchte er 
das Lehrerſeminar in Paradies. 43 Jahre 
hindurch wirkte er dann in Nie part als Leh⸗ 
rer, wo er nebenamtlich noch Standesbeamter 
und Gemeindeſekretär war. In ſeiner langjäh⸗ 
rigen Berufsarbeit hat er viele ſeiner Schüler 
fürs Gymnaſium und das Lehrerſeminar vorge⸗ 
bildet. Seit zwölf Jahren lebt er hier im 
Ruheſtand. Auch im Wohlfahrtsdienſt iſt er 
tätig, und vor einigen Jahren hat er auch als 
Mitarbeiter der „Rawitſcher Zeitung“ gewirkt. 
Dieſe — teils humoriſtiſchen — Berichte hat er 
als Broſchüre „Allerlei aus Rawitſch und Um: 
gegend“ (erhältlich in der Stephanſchen Buch⸗ 
handlung) herausgegeben. Einen beſonderen 
Ruf genießt Herr 3. in der Gartenbaukunſt. 
Bei der neugebauten Schule in Niepart legte 
er den Obſtgarten an. Seine Tätigkeit auf 
dieſem Gebiet iſt auf deutſchen und polniſchen 
Ausſtellungen durch Medaillen, Ehrenpreiſe uſw. 
mehrfach belohnt worden. 


Jutrosin (Jutroſchin) f 
— Schulweihe. Am 3. Oktober wurde die 
erweiterte Volksſchule in Szkaradowo neu ein⸗ 
geweiht. Zu der Feierlichkeit hatten ſich viele 
Gäſte eingefunden, darunter auch der Kreis⸗ 
ſtaroſt Dr. Lobos. Die Schulerweiterung wurde 
mit Mitteln des Vereins zur Unterſtützung des 
Baues von Volksſchulen durchgeführt. 
— Vom Standesamt. Im letzten Vierteljahr 
wurden im hieſigen Standesamt 55 Geburten 
regiſtriert, davon waren 22 Mädchen und 39 


Film- Besprechungen 
Metropolis: „Glückskinder“ 


Ein deutſches Luſtſpiel, das ſich offenbar die 
Aufgabe geſtellt hat, Amerika mit ſeinen eige⸗ 
nen Waffen zu ſchlagen. Gangſter, Schnell⸗ 
gericht, Knockout und Song ſind mit amerikani⸗ 
ſchen Perſpektiven ſo geſchickt zu einer heiteren 
Romanze verarbeitet, daß man feine Freude 
daran hat und oft herzlich lachen muß. Von 
ber einfallsreichen Regie ſind alle Regiſter ge⸗ 
zogen worden, um der Sache viel Tempo zu 
geben. Im Mittelpunkt der flotten Darſtellung 
ſteht ein Viergeſpann, das ſehr gut aufeinander 
eingeſpielt iſt. Willi Fritſch, der im Gerichts⸗ 
ſaal zu einer Schnellheirat gezwungen wird, 
fühlt ſich ganz in ſeinem Element. Lilian 
Harvey zeigt als angebliche Milliardärsnichte 
daß ihr dieſes humorvolle Spiel außerordentlich 
zuſagt. Paul Kemp und Oskar Sima find die 
Redaktionskollegen, deren Spaß die ganzen 
Abenteuer mit der Entführungsgroteske als 
Ausklang heraufbeſchwört. Das tolle Stück iſt 
eine ausgezeichnete Parodie auf die Amerika⸗ 
Preſſe und wirkt beſonders durch die witzigen 
Dialoge, die kalr und treffſicher ſind. ir. 
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Knaben. Ferner wurden 12 Ehen geſchloſſen 
und 33 Sterbefälle regiſtriert. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 
an. Prozeß Drilling. Bei der Verhandlung 
vor dem Bezirksgericht in Poſen wurde nach 
der Vernehmung des Sachverſtändigen Dr. La⸗ 
guna, der Angeklagte Fritz Drilling zu drei 
Jahren, Herta Steinberg zu 6 Monaten 
Gefängnis, Emma Zeppei und Marta 
Marſchner zu je 2 Monaten Arreſt verur⸗ 
teilt. Den beiden letzteren wurde eine Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 3 Jahren zuerkannt. Die Ver⸗ 
urteilten haben Berufung eingelegt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

Feuer. Auf dem Anweſen des Bauern Wlad. 
Ruchalſki brach Feuer aus, dem die Scheune mit 
der diesjährigen Ernte und landwirtſchaftlichen 
Moſchinen zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 
16 000 Zloty, Ruchalſki war mit 14000 Zloty 
verſichert. 


Gniezno (Gneſen) 

Ihr neugeborenes Kind vergraben. Die bei 
dem Landwirt Zille in Puſzezynek beſchäftigte 
30 Jahre alte Olga Zimmer gebax ein unehe⸗ 
liches Kind, das ſie ſofort nach der Geburt hinter 
der Scheune verſcharrte. Einige Tage darauf 
wurde die Tat entdeckt. Die entartete Mutter 
wurde verhaftet. . 


Zwei Arbeitsloſe angeſchoſſen 

Am 15. Dezember v. J. begaben ſich der 
19 Jahre alte Ludwik Kaminſti und der 17 
Jahre alte Teodor Kulinſki aus Czerniejewo die 
beide arbeitslos waren, in den Wald um Moos 
zu ſammeln. Plötzlich fiel ein. Schuß. Ein Schrot⸗ 
korn drang INN ins Auge, das jofort aus⸗ 
lief. Kulifſti wurde am Anterſchenkel und an 
der Hand yerteil; Der. Verdacht fiel auf den 
32 Jahre alten Waldhäter Staniſtaw Bitjti, der 
ſich jetzt vor dem Bezirksgericht in Gneſen zu 
verantworten hatte. Er erklärte, nach einer 
Kche geſchoſſen zu haben. Die beiden Männer 
habe er gar nicht geſehen. Ein Lokaltermin er⸗ 
gab aber, daß der Schuß aus einer Entfernung 
von 35 Metern abgegeben worden iſt. Das 
Gericht verurteilte daraufhin den Angeklagten 
zu einem Jahr Gefängnis. 


Die Obſtausſtellung Gneſen 

ew. Die auf Veranlaſſung der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer im Hotel Europejſti ver⸗ 
anſtaltete Obſtſchau hat einen vollen Exfolg 
gehabt. Es wurden 240. Obſtproben eingeſchickt, 
und zwar 187 Apfel⸗, 44 Birnen⸗ und 9 Nuß⸗ 
proben. Nach Sorten eingeteilt ſind es 62 
Apfel: und 30 Birnenarten. Von den ausge⸗ 
ſtellten Nußarten wurden ſechs beſonders ausge: 
zeichnet. Weiterhin erhielten 12 Ausſteller von 
Apfel⸗ und Birnenſorten Auszeichnungen. Die 
Baumſchulen Hoffmann⸗Gniezno hatten eine 
Kollektion prächtiger Birnen ausgeſtellt. Die 
Apfel⸗ und Birnenſorten, die ausgezeichnet 
wurden, werden zur allpolniſchen Obſtausſtel⸗ 
lung nach Skierniewice geſchickt. 


Bydgoszez (Bromberghg ) 
Ein Dieb auf der Flucht ertrunken 


Eine Polizeipatrouille überraſchte in der Nacht 
vier Diebe, die auf den Eiſenbahnanlagen bei 
Oſſowa Göra (Hoheneiche) Bremsklötze ſtehlen 
wollten. Als die Diebe der Beamten anſichtig 
wurden, flüchteten ſie. Die Polizei nahm die 
Verfolgung auf und konnte einen der Täter 
verhaften. Ein zweiter Dieb verſuchte den alten 
Kanal ſchwimmend zu durchqueren, was ihm 
jedoch nicht gelang. Er fand in dem Waſſer 
den Tod. Bei dem Erttunkenen handelt es ſich 
um den 25jährigen Fr. Janowſki, Lesna (Wald⸗ 
ſtraße) 48. Die beiden anderen Diebe konnten 
flüchten. 

Dauernd Verkehrsunfälle. Am Korn⸗ 
markt wurde der 13jährige Broniſlaw 
Zemlewfki (Thorner Straße 269 — Baracken), 
der mit einem Handwagen Holz zum Markt 
zwecks Verkauf zog, von dem Kotflügel eines 
unbekannten Autos umgeriſſen und am Kopf 
ſowie an den Händen verletzt. — In der Nähe 
des Roten Krugs (Schwetzer Chauſſee) 
ſah der vorbeifahrende Bromberger Fleiſcher⸗ 
meiſter Lyſkawa ein zertrümmertes Auto lie⸗ 
— Herr E brachte den verletzten 5 
owie den Paſſagier, der einen Nervenſchock 
erlitten hatte, ins Bromberger Krankenhaus. 
— Die 1 Schülerin Cieſzynſka wurde 
von einem Auto in der Viktoria⸗ 
Straße überfahren, wobei ihr die Beine 
gebrochen wurden. 

Bluttat bei Schulitz. 

In Ru dy bei Schulitz (Solee Kujarfki 
waren die Hofarbeiter Satkowſki un 
Drozdowſki mit dem Ausnehmen von 
Kartoffeln beſchäftigt. u lich 1 der 
Wirtſchaftseleve Argalſki und ſagte den 
Arbeitern, ſie mögen etwas ſchneller 
arbeiten. Letztere fühlten ſich hierdurch 
beleidigt, worauf ein Wortwechſel entſtand, 
der alsbald in ein Handgemenge ausartete. 
Die Arbeiter gingen auf den Eleven mit ihren 
Spaten los und ſchlugen ihn, bis er blutete. 
Selbſt als Argalſki am Boden lag, ſchlugen 
die Arbeiter weiter auf ihn ein, wobei ſein 


Geſicht vollkommen maſſakriert wurde. Erſt 
als der 


zu haben, ließen ſie alles ſtehen 
noch fd und Rieweien, Sie konnten bisher 
letzte Elede chriſfen werden. Der ſchwerver⸗ 
funden und ae erſt nach einiger Zeit ge: 
haus gebracht. wo eine W Born 
rattan vorgenommen werden . ie 


Sport vom Fage 


Rugby turnier in Paris 


Das Pariſer Rugby⸗Weltausſtellungsturnier, 
an dem Frankreich, Italien, Rumänien, Hol⸗ 
land, Belgien und Deutſchland teilnehmen, hat 
mit der Vorrunde begonnen, in der Deutſch⸗ 
land und Frankreich als ſpielſtärkſte kontinen⸗ 
tale Rugbyländer ſpielfrei waren. Wie nicht 
anders zu erwarten, gewannen Italien und 
Rumänien ihre Vorrundenſpiele mit großer 
Ueberlegenheit. Italien ſchlug Belgien 45:0 
und Rumänien ſchaltete Holland 4225 aus. 


Am Donnerstag greifen Deutſchland und 
Frankreich in die Zwiſchenrunde ein. Deutſch⸗ 
land hat die ſchwerere Aufgabe zu löſen. Wäh⸗ 


rend Frankreich nicht einmal ſeine ſtärkſte Be⸗ 
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Radzinſti, ergab ſich und gab ſeinen 


ſetzung aufzubieten braucht, um Rumänien zu 
ſchlagen, muß Deutſchland gegen die von Jahr 
zu Jahr ſpielſtärkeren Italiener antreten. Der 
italieniſche Rugbyſport hat ſich durch franzöſi⸗ 
ſche Trainer, durch ſtändigen Spielverkehr mit 
den ſtärkſten franzöſiſchen Mannſchaften in den 
letzten Jahren beachtlich verbeſſert. Dazu 
kommt, daß die Italiener gerade für den leb⸗ 
haften Kampfſport Rugby von Natur aus jeht 
begabt ſind. Deutſchland gewann ſeine bis⸗ 


herigen Treffer mit der italieniſchen Rugby⸗ 
mannſchaft 19:8 und 6:3. Diesmal wird die 
deutſche Fünfzehn alles einſetzen müſſen, um 
die Italiener abzuwehren. Daß ſie dann am 
Sonntag mit den zum Teil ausgeruhten — weil 
gegen Rumänien nicht eingeſetzten — franzöſi⸗ 
ſchen Spielern in der Endrunde einen beſon⸗ 
ders ſchweren Stand haben wird, liegt klar auf 
der Hand. 


Varſchau zweimal ſiegreich 


Die Warſchauer Ringerſtaffel, die gegen 
Königsberg 13:11 gewann, konnte in Barten⸗ 
ſtein gegen eine durch Königsberger Ringer 
verſtätkte Mannſchaft mit 15:5 einen ganz 
eindeutigen Erfolg buchen. Der Kampfgeiſt der 
Polen begeiſterte das Publikum. Den einzigen 
Sieg für Oſtpreußen erzielte der Königsberger 
Gerull, der dem polniſchen Meiſter Kozerfti 
eine 1:2 Niederlage beibrachte. Der noch 
ſehr jugendliche Groß⸗Königsberg hielt ſich im 
Mittelgewicht gegen den Polen Szajewſti aus⸗ 
gezeichnet und verlor nur nach Punkten. Der 
beſte Mann der Warſchauer war Rokita, der 
für ſeine Mannſchaft den einzigen Schulterſieg 
herausholte. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Jahrmarkt. dem am Dienstag hier 
ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
ein großer Auftrieb von Nindvieh zu verzeich⸗ 
nen. Da alle Sorten Vieh vorhanden waren, 
wurde ſehr viel umgeſetzt. Bei Pferden war 
der Auftrieb gering, auch fehlte es vor allem 
an guten Qualitäten. Da diesmal der Kram⸗ 
markt ausblieb, konnten die hieſigen Eeſchäfte 
mit einem beſſeren Erlös abſchneiden. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Städte⸗Wett⸗Turnen RNogaſen Obornik. 
Am Sonntag, dem 24. Oktober, veranſtaltet der 
Männer⸗Turn⸗Verein Rogaſen einen Städte⸗ 
Wettkampf zwiſchen TV. Rogajen und WV. 
Obornik. Zur Austtagung gelangt ein Zwölf: 
und ein Fünf⸗Kampf. Die Oborniker fahren 
mit dem Autobus 12.30 Uhr von der Bahn⸗ 
überführung (Bahnhofſtraße) ab. Teilnehmer 
melden ſich beim Schtiftwart des Vereins 
K. Gerlach, Czarnkowſka 18. 


Mogilno (Mogilno) a K 

ü. Generalverſammlung des Imkervereins. 
Am Sonntag, dem 10. Oktober, hielt der hieſige 
Imkerverein im Lokal des Kaufmanns Friedrich 
Binder ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der ſtellv. Vorſitzende, Brennereiverwalter 
Otto Zuehlsdorf⸗Parlinjec, eröffnete dieſelbe, 
worauf er über das Ei, ahr berichtete. 
Tiſchlermeiſter Adolf Tetzlaff⸗Mogilno erſtattete 
den Kaſſenbeticht. Alsdann wurde dem Vor⸗ 
ſtande Entlaſtung erteilt. Von einer Neuwahl 
des Vorſtandes wurde Abſtand genommen, da 
dieſe auf einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung vollzogen werden ſoll. 


ü. Vom Vieh⸗ und Pferdemarkt. Auf dem am 


Dienstag abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt 


waren nur wenige Stück Vieh und Arbeitspferde 
arfgetrieben. Für beſſere Arbeitspferde wurden 
bis 400 Zkoty verlangt. Schlechteres Pferde: 
material konnte man für niedrigere Preiſe 
kaufen. Unter dem Vieh befanden ſich mittlere 
Milchkühe. Die Preiſe lagen hier zwiſchen 130 
bis 180 Zloty. Der Höchſtpreis für Jungvieh 
betrug 80 Zloty. Es wurde ſchwach gehandelt. 

ü. Statiſtiſches. Im Monat September wur⸗ 
den der Polizei im Kreiſe Mogilno je 26 Feld⸗ 
und Walddiebſtähle gemeldet, wovon je 25 auf⸗ 
geklärt werden konnten. Ferner wurden 164 
Perſonen wegen Ueberſchreitung det Verkehrs⸗ 
vorſchriften Strafmandate auferlegt und außer⸗ 
dem 186 Perſonen den Verwaltungsbehörden zur 
Beſtrafung gemeldet. a 

ü. Nieſenkürbiſſe geerntet. Der Gärtner Floe⸗ 
ter in Gembitz hat in dieſen Tagen beſonders 
große Kürbiſſe geerntet, von denen einer 98 und 
ein zweiter 92 Pfund wiegt. 

ü. Die älteſte Einwohnerin geſtorben. In der 
Ortſchaft Rözanna ſtarb die su Einwohnerin 
der Landgemeinde Gembitz, die 99jähr. Agnieſzla 
Klaczynſta, die mehtere Jahre hindurch im Ge⸗ 
meindehauſe unterhalten wurde. dae, 
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Pleszew (Pleſchen) 


Abgaben für die Arbeitsiöfen- 
unterſtützung 


fk, Die Arbeitsloſenfrage iſt wieder einmal 
in den Vordergrund getreten und beſchäftigte 
das Städtiſche Bürgerfomitee zum Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit, das im Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungsſaal zuſammentrat. Bürger⸗ 
meiſter Jaworſti ſtellte in ſeiner Anſprache 
drei Häuptpunkte heraus, die angenommen 
wurden. Die Beſteuerung wurde nach folgen⸗ 
den Normen beſchloſſen: Landwirtſchaften von 
5 bis 20 Hektar geben 2 Kg. Roggen vom Hek⸗ 
tar, ſolche über 20 Hektar ſpenden außerdem 
noch 10 Kg. Kartoffeln pro Hektar, Gewerbe⸗ 
unternehmen und Handwerker 1 pro 1000 vom 
Umſatz im Jahre 1936, Handelsunternehmen 
mit dem Patent der 2. Kategorie 2 pro 1000 
ihres Umſatzes in den einzelnen Sammel⸗ 
monaten, mit dem Patent der 3. Kategorie 
15 Zl. oder 3 Zl. monatlich, 4. Kategorie 5 Zi. 
oder 1 Zl. monatlich, Banken 17½%ü ihres 


Bruttogewinns oder freiwillige Spenden, freie. 


Berufe 1 Prozent ihres monatlichen Umſatzes 
und Beamte, Geiſtes⸗ oder Handarbeiter mit 
einem Einkommen bis 160 31: 4 Proz., 350 ZI. 
Prozent, 600 31. 1½ Prozent, 1200 Zloty 
2 Prozent, 
2500 31. 5 Prozent. Zur Durchführung der 
Arbeiten wurden fünf Kommiſſionen gebildet. 


Graböw (Grabow) 

ik. Negiſtrierung des Jahrganges 1917. Der 
hieſige Stadtvorſtand fordert in einer Bekannt⸗ 
machung alle männlichen Perſonen des Jahr⸗ 
ganges 1917 auf, ſich im Rathaus in die 
Stammrolle eintragen zu laſſen. Die Anmel⸗ 
dung muß bis zum 31. d. Mts. durchgeführt 
ſein. : 


Ostrzeszöw (Schildberg) 
Aus dem Stadtparlament 

nk. Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung, 
die von Bütrgermeiſter Zmudzinſti geleitet 
wurde, fielen eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe. 
So wurde die Stadtverwaltung beauftragt, zur 
Stärkung der Stadtfinanzen eine kurzfriſtige 
Anleihe in Höhe von 10 000 ZI. aufzunehmen. 
Die Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Steuern wurden von den Stadtverordneten wie 
folgt feſtgeſetzt: 1. Der Kommunalzuſchlag zur 
Gewerbeſteuer beträgt 20 Prozent von der Um⸗ 
ſatzſteuerſumme. Ferner 20 Prozent vom Preiſe 
des Patentes oder der Regiſtrierkarten. 2. Der 
Kommunalzuſchlag zur Grundſteuer beträgt 
375 Prozent der Belaſtung ſtädtiſchen Grundes. 
3. Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer beträgt 25 Prozent der ſtaatlichen 
Steuer oder 7 Prozent der Summe, die für die 
Veranlagung herangezogen wird. 4. Der 


Blutiger Kumpf mit einem Banditen 


Tränengas machte 


Das im Tal der Prosna gelegene Dorf 
Przendzen, Kreis Kaliſch, war der Schauplatz 
blutigen Kampfes einer Polizeiabteilung mit 
einem Banditen. 


Seit einigen Wochen wurden die Kreiſe 
Kaliſch, Konin und teilweiſe auch der Kreis 
Oſtrowo von einer Räuberbande unſicher ge⸗ 
macht. 

Vorgeſtern abend wurde die Polizei neuer⸗ 
dings durch einen — allerdings mißglückten — 
Ueberfall bei Kaliſch auf die Beine gebracht. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Banditen bei 
einem Landwirt im Dorf Przendzen bei Kaliſch 
aufhalten. In das Dorf wurde ſofort eine 
ſtärkere Polizeiabteilung entſandt, die das be⸗ 
treffende Anweſen umzingelte. Die Banditen 
— es waren ihrer zwei — ſchliefen in der 
Scheune. Die Polizei forderte fie auf, ſich zu 
ergeben. Einer det beiden, der 30jährige Joſef 
evolver 


ihn kampfunfähig 


ab. Der zweite Bandit jedoch, der 32 Jahre 
alte Staniſtaw Lorenc, leiſtete der Aufforde⸗ 
rung keine Folge. Er ſchoß, ſobald ſich jemand 
der Scheune näherte. Auch die Polizei machte 
nun von der Schußwaffe Gebrauch. Im Ver⸗ 
lauf der Schießerei wurden zwei Polizeibeamte, 
die ſich zu weit vorgewagt hatten, von Kugeln 
des Banditen verletzt. Angeſichts des Wider⸗ 
ſtandes des Banditen wurden vier Beamte mit 
Panzern verſehen, worauf ſie ſich der Scheune 
näherten und Tränengasbomben in dieje 
warfen. Als der Bandit ſah, daß jeder Wider⸗ 
ſtand unſinnig war, ſchoß er ſich eine Kugel in 
den Kopf. Als die Polizeibeamten in die 
Scheune eindrangen, war er bereits tot. 


Die zwei verletzten Poliziſten wurden in das 
Krankenhaus nach Kaliſch geſchafft. Der zweite 
Bandit, Radziüſti, ſowie der Beſitzer des An⸗ 
weſens, Staniſtaw Nowak, wurden ins Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. 


2500 31. 2½ Prozent und über 


Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen 
ſteuer wird laut Skala Art. 23 des Einkommen 
ſteuergeſetzes berechnet. Bei einem Einkommen 
von 1500 —24 000 31. beträgt der Zuſchlag 
3,5 Prozent, von 2400088 000 31. 4 Prozent, 
über 88 000 31. 5 Prozent. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

us. Perſönliches. Drei Monate nur amtierte 
der aus Wronke nach hier verſetzte Vikar S9 
pert. Da ihm das Klima nicht zuſagte und 
er an Rheumatismus litt, iſt er von der Kurt 
zur Erholung nach Inowroclaw verſetzt worden. 
An feine Stelle kam Vikar H. Polz aus Pula" 
kowo bei Poſen. - 


Wiecbork (Bandsburg) 2 
dtp, Seinen 82, Geburtstag kann am 15. pi 
tober der Landwirt Auguſt Seecha wen 
Pemperſin begehen. Das Geburtstagskind, ch 
hier geboten und auch die ganze Zeit hindn 
anſsäſſig iſt, erfreut ſich einer überaus gei 
und körperlichen Friſche. Dank ſeiner k 
lichen Friſche kann der Greis Wegeſtrecken Mr 
20 Kilometer und darüber hinaus ortmals 5 
Fuß zurücklegen. Wir wünſchen dem Gebu 
tagskinde fernerhin die beſte Geſundheit. 


Ot⸗ 


Sepolno (Zempelburg) Bis: 
dtp. Viehmarkt. Am Dienstag fand hier en 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt bei reichliche 
Beſchickung ſtatt. Für gute junge Arbeitspfent 
wurden 950—450 Zloty verlangt, gewöhn ie 
Pferde ſtanden mit 200-300 Zkoty im Pr 
Junge hochtragende Milchkühe koſteten je N, 
Qualität 180—250 Zkoty, ältere Milchkühe rt. 
den mit 100-150 Ikoty bezahlt. Der Marte 
verlauf war im allgemeinen ſchleppend. 


Tezew (Dirſchau) 


Auto vor dem Expreß. Durch die Gef 
gegenwart eines Eiſenbahners konnte f 
ſchwere Kataſtrophe auf der Bahnſt doch 
ſchau—Pelplin verhindert werden. Aus ME 
nicht einwandfrei feſtgeſtellter Urſache ft 
brach der Taxenbeſitzer Broniſlaw Wat ne 
von hier mit ſeinem Wagen die Sahne den? 
bei Pelplin auf dem genannten Seht 
abſchnitt. Der Wagen blieb mit zwei Je 
gäſten, einer Dame und einem Herrn, blicke 
auf dem Gleiſe ſtehen. Wenige Augen 
ſpäter mußte der Zug Bromberg Dirſcha 1 
Edingen heranſauſen. Ein Eiſenbahneg e 
die Situation ſofort erkannte, lief dem im 
hörbaren Zuge entgegen und konnte ihn tg 
letzten Moment wenige Meter vor 2 
durch Zeichen zum Stehen bringen. Der inem 
W. der ſofort flüchten wollte, wurde von N per⸗ 
Bahnpoliziſten geſtellt und an der Flucht“ 
hindert. je: 

Blüten im Schnee! r det 
Widerſpruch in der Natur kam es in ei en 
letzten Nächte. Die letzten Wochen mit Pöu⸗ 
ſchönen Herbſtwetter hatten auf manchen eite 
men in geſchützten Gärten eine 3 
Blüte hervorgerufen. Auf dieſe „Nacht 
Pracht“ ſchüttete der Wettergott in der! det 
den erſten Staubſchnee diejes N 
allerdings ſofort von der noch war 
aufgeſogen wurde. 


Grudziadz (Graudenz) 4 

Zu Grabe getragen wurde unter groß, ab 
teiligung der Fleiſchermeiſter Wo meren 
mann, der mit großem Fleiß und N inem 
wertem Erfolg fein Fleiſchergeſchäft in 1 
neuerbauten Haus in dem jeßt einge 
Klein⸗Tarpen betrieben hat. Die 


gab dem Entſchlafenen das letzte 
Verſtorbene hat den ganzen Welt! 
macht und ſich unter den letzten den 2 
daten befunden, die aus der Krim un, 

ſter Bedrückung durch die 2 
unter Hunger und Entbehrung 
Marſch du 


Torun (Thorn) Nach! 
Feſtgenommene Wegelagerer. 8 u 7 g 


zum 8. Oktober wurde auf die 


Ueberfall verübt. Die Banditen 
die auf dem Wagen befindlichen, 

Schon kurze Zeit nach dem Uebe 
die Wegelagerer dingfeſt gem 0 
Es find dies Alfred Schodomiti, der 
Wladyſlaw Pluta und Sylweſte 

Alle ſtammen aus Thorn. Gele 


bein don: 


Entdeckung alter warfen ator { 
einer durch den Pommereller Lorle un 205 5 


w 
genommenen genaueren Mage 
Kreuzganges der St. Marien 
wurde eine Reihe von Gräbern 


Patrizierfamilien entdeckt. i 
zu dem gotiſchen Stil des her 01 be 
Gotteshauſes im Frühba rock © inlich als del. 
gang iſt ſeinerzeit öchſtwahrſch ten en 
irdiſchet Abſchluß der Grabſt eben dem n 

Die spezielle Kommiſſion, der n , Pom 
ſervatot Ingenieur⸗Architekten hörten, duch 
liſchen Wojewodſchaftsamts en u einen Was 
als Ergebnis ihrer Unterſuchuded er allen 
aus zuftiedenſtellenden Zuſta 0 

lichkeiten feſt. 


denden di Fe 

Reiſenden iſt TER. 5 

hie Bette le DR , 

überall in otels un latt“ e 
„Poſener Tageb 2 


eines jeden 
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eiſe. 
nach 5 
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meinbelih ? 
ſammelte Fleiſcherinnung mit ihren 7 he £ 
litrieg mol, 
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Nr. 237 


die Umwandlung der 
Setreide-Industrie- 
werke 


m Der Beschluss zur Liquidierung der Staat- 
chen Getreide-Industriewerke PZPZ (Panst- 
Owe Zaklady Przemystowo-Zbozowe) und 
Umwandlung zur Genossenschaftszentrale 
ie 9 nicht nur in den Kreisen des Getreidehan- 
von und der Mühlenwirtschaft, sondern auch 
1 1 ‚der polnischen Landwirtschaft begrüsst. 
W. Tätigkeit der PZPZ, die im Zuge der 
j meh alungen der polnischen Getreidepolitik 
. bat dach grundlegende Aenderungen erfahren 

star War in der letzten Zeit immer mehr Gegen- 
11 der Kritik von seiten der sich betroffen 
kenden Wirtschaftskreise geworden, Wäh- 
4 5 die Fortführung der Unternehmungen in 
mer bisherigen Form immer weniger zweck- 
sig wurde. 


Inge gründet wurden die Staatlichen Getreide- 
de ustriewerke im Jahre 1928 zur Uebernahme 
staatlichen Getreideelevators in Lublin. Sie 
stellen zunächst dem Innenministerium unter- 

t. Gemäss einer Verordnung zur Kom- 
i zlalisierung der Unternehmungen wurden 
dann in der Form verselbständigt, dass sie 
Schar Eigentum des Staates blieben, die Ge- 
ru tstührung aber nach privat wirtschaftlichen 
der hdsätzen erfolgte. Ihre Tätigkeit war in 
auf ersten Zeit ihres Bestehens hauptsächlich 
er, ie Versorgung des polnischen Heeres mit 
Wu eide ausgerichtet. Als dann im Gefolge der 
Wir. Wirtschaftskrise der Preissturz für land- 


pol Kehaftliche Erzeugnisse eintrat und die 
Nonische Getreide wirtschaft in eine schwere 


mende geriet, erfolgte im Zuge der Massnah- 
des Bir polnischen Staates zur Unterstützung 
 -Zänis Iunenmarktes am 1. 8. 1930 eine Umor- 
dun ation, durch welche die Verwaltung der 
Roi hen Agrarbank (Pafıstwowy Bank 
wurd. übertragen wurde. Ihre Haupttätigkeit 
durch nun die Stützung der Inlandspreise 
Auggu, terventionskäufe und Förderung der 
verdilli durch Bereitstellung von Getreide zu 
Schrä Sten Preisen. In der Hauptsache be- 
Brataukte sich ihre Tätigkeit auf die beiden 
Inter treidearten Weizen und Roggen. Die 
ref deentionskäufe, die Bereitstellung von Ge- 
border zu verbilligten Preisen zur Ausfuhr er- 
don ten aber sehr erhebliche Mittel. Konnte 
Yon 14 tweise Getreide bei einem Inlandspreis 
Abgas 21 je dz nur für 7 zi auf dem Weltmarkt 
der Stat werden. Die Erfolge der mit Hilfe 
führte taatlichen Getreide- Industriewerke ge- 
5 Getreidepolitik sind stets sehr mangel- 

} Mittekeblieben, da einerseits die bereitgestellten 
dies Anzulänglich waren und die Werke über- 
ht über ausreichende Lagerräume zur 
kästen enerung grösserer Getreidemengen ver- 


a SE 

ı bon frühzeitig machte sich in der Mühlen- 
: 1 © und im Getreidehandel eine scharfe 
nduyion gegen das Vorgehen der Getreide- 
ber ate perkee geltend. Die Mühlen hatten dar- 
lie Stu klagen, dass die Getreidepreise durch 
Eid 5; Zungskäufe hochgchalten wurden, wäh- 
Mehı 8 auf Grund der Preisregulierung für 
Ausg yeinm Absatz ihrer Erzeugnisse keinen 
bende h dafür finden konnten. Der Getreide- 
Beyer atie mit einem sehr starken Wett- 
3 Ausfun, Mit den Getreide-Industriewerken im 

geschäft zu kämpfen. 
Les Sete Aufhören der einseitigen Stützung 
dem eidebaus seit dem Frühjahr 1937 unter 
Ita de IWirtschaftsminister Poniatowski wur- 
etliche, erventionskäufe eingestellt und die 
user Mass, etreide-Industriewerke im Zuge 
ge wan deinahme in ein Handelsunternehmen 
d Gel. das sich seitdem hauptsächlich 
„etreideausfuhr befasst hat. Nach die- 
„dlung machte sich die Tätigkeit der 
Getreide-Industriewerke noch mehr 
Wettbewerb für den privaten Ge- 

el geltend. 
tur Gen etreide-I ö 
{ en -Industriewerke werden jetzt 
5 — ootpoſnendehaktszentrale für die zentral- 
1 lin, „chen Wojewodschaften Warschau, 
15 wäR O&röd 1 Kielce, Bialystok, Polesien, Wilna, 
g 0 Ange Wolhynien umgewandelt, 
frei haften 18 Süd- und westpolnischen Woje- 
zer dehan eine neuen Formen für den Ge- 
Zum nden Genorsesehen sind. Zehn der mass- 
Br eitrir Nossenschaften sollen sich bereits 


t D 
foren, Di Zur neuen Zentrale gemeldet 
augen, dass Umwandlung wird in der Form er- 
Sta Wird, a ne neue Genossenschaft gegrün- 
mit lichen ( die als Teilhaber die jetzigen 
eint den hi nan de- Industriewerke zusammen 
di ber er age Otimmenden Genossenschaften 
Sollen Umwa, anzatlichen Werke werden mit 


amtlich liquidiert. Ihre Schulden 
men neuen . cher Verlautbarung nicht von 
2 nossenschaftszentrale übernom- 
Ber Acttolgen a welcher Form diese Bereini- 
teil de, voll: wird bisher nicht gesagt. 
Akti Ssenschaft Polnischen Staates an der neuen 
en der taalſintrale wird in Form der 
Kirn ichen Getreide-Industriewerke 
N AneNossensej. Sa Aufbringung der Anteile 
Sende ten ist ein staatlicher Kredit 

e Möglichkuen- Die Genossenschaften 
er 5. Genossen eit haben, ihre Beteiligung 
Vergp ätliche Schaftszentrale durch Ankauf 
Ssern, hteile im Laufe der Zeit zu 
"Wandlung im Getreidehandel 
en wird, ist im Augenblick 


id Übersee 2 = 
crvon enn man chen. Es wäre aber ver- 


te Ernen N erwarten wollte. 
hin Men auch „ausgeschlossen, dass das 
888 ne erheblich Seiner neuen Form wei- 
Wird, ae Rolle im Ausfuhrgeschäft 
tigkeit Bars sich die Beschränkung 
!e zentralen und östlichen 

Laufe der Zeit als eine 
Gebiete auswirken wird. 


Wirtſchaftszeitung 


Husweis der Bank Polski 


Im ersten Oktoberdrittel vergrösserte sich 
der Goldvorrat in.der Bank Polski um 0.5 auf 
431.5 Mill. zl. Der Stand der Auslandsgelder 
und Valuten erfuhr eine Erhöhung um 1.2 auf 
36.3 Mill. zi. Die Summe der ausgenutzten 
Kredite vergrösserte sich um 6.0 auf 656.3 Mil- 
lionen zl, wobei das Wechselportefeuille um 
9.8 auf 582.4 und das Portefeuille der diskon- 
tierten Schatzscheine um 0.1 auf 48.3 Mill. 21 
anwuchsen, Die durch Pfand gesicherten An- 
leihen verringerten sich um 3.9 auf 25.6 Mill. 21. 
Der Vorrat an Silber- und Scheidemünzen 
wurde um 1.6 Mill. zt kleiner und betrug 18 8 
Mill. zt. Andere Aktiven stiegen um 2.4 auf 
238.9 und andere Passiven um 3.6 auf 197.5 
Mill. zit. Die sofort zahlbaren Verpfichtungen 
stiegen um 13.0 auf 293.5 Mill. zt. Der Bank- 
notenumlauf erfuhr eine Verringerung um 8.4 
ar 1036.3 Mill zt. Die Golddeckung betrug 
35.09%. 


Sitzung der Posener Industrie- 
und Handelskammer 


Am Dienstag fand eine Vollsitzung der Pose- 
ner Industrie- und Handelskammer statt, auf 
der der Kammerpräsident Kalamajs ki eine 
längere Rede hielt. Er teilte der Kammer den 
von ihm ausgehenden Beschluss der Interkom- 
munalen Kommission für Innenhandel mit, der 
vom Statistischen Hauptamt die Einführung 
einer Nationalitätenstatistik der Handelsunter- 
nehmen fordert (!). Diese Angelegenheit soll 
sich bereits auf dem Wege der Verwirklichung 
befinden. Hinsichtlich der in grossem Massstab 
zugeschnittenen Tendenz der Einführung einer 
Planwirtschaft in Polen erklärte Präses Kala- 
maiski, dass damit die ungehinderte Tätigkeit 
der Industrie gefährdet sei und die Ausschal- 
tung des privaten Handels drohe. 

Dir. Waschko erstattete dann Bericht 
über die Tätigkeit der Kammer. Von den von 
ihm berührten Fragen rief vor allem die Hilfe 
für die Arbeitslosen eine längere Aussprache 
hervor. Dabei wurde einmütig die Ansicht ge- 
äussert, dass das zu überweisende Geld in 
erster Linie zur Beschäftigung und nicht zur 
Unterstützung der Arbeitslosen bestimmt wer- 
den solle. Lebhaft besprochen wurde auch die 
Frage der Nationalisierung der Industrie und 
des Handels. 

Die Kammer beschloss, das Handelslyceum 
weiterhin in eigener Regie zu führen. Mit 
einigen kleinen Aenderungen wurde der Kam- 
mervoranschlag für das nächste Jahr ange- 
nommen. 


Protest gegen die beabsichtigte 
Neuordnung des Gewerberechts 


Am Dienstag fand im Posener Handwerker- 
haus eine Versammlung der Handwerkerinnun- 
zen aus ganz Grosspolen statt, die vom Grass- 
polnischen Christlichen Handwerkerverband 


zur Erörterung des Projekts einer Neuordnung 


des Gewerberechts einberufen worden war. 
Dieser vom Ministerium für Handel und Indu- 
strie ausgearbeitete Entwurf stiess beim gross- 
polnischen Handwerk auf grossen Widerstand. 

Nachdem über den Entwurf eingehend refe- 
riert worden war, entwickelte sich eine leb- 
hafte Aussprache, worauf eine Entschliessung 


gefasst wurde. In dieser wird erklärt, dass der 
Eutwurf des Ministeriums für Handel und Indu- 
strie viele Bestimmungen enthalte, die mit den 
Interessen des Handwerks in Widerspruch 
stehen. Deshalb beschlossen die Versammelten 
einstimmig, Verbesserungen einzubringen, die 
vom grosspolnischen Handwerk ausgearbeitet 
worden sind. Diese Verbesserungen, die die 
Interessen des Handwerks berücksichtigen und 
sich auf der Linie seiner Bedürfnisse bewegen, 
könnten zu einer gesunden Entwicklung der 
wirtschaftlichen Grundelemente beitragen, wie 
vor allem die Handwerksfragen seien. 


Zusammenschluss der Hersteller 
von Obstsäften 


Um die Erzeugung und die Verwertung von 
Obst zu fördern und die Einkünfte der Land- 
wirtschaft aus diesem Wirtschaftszweig nach 
Möglichkeit zu erhöhen, will man in Polen die 
zäıungslöose Früchteverwertung fördern. Zu 
diesem Zwecke werden unter Mitwirkung des 
Ministeriums für Landwirtschaft und Agrar- 
reform alle Hersteller von Obstsäften in einem 
neugegründeten Verbande zusammengefasst. 


Die Kindlerschen Werke in Pabianice 
in deutschen Händen 


Nach laugen Verhandlungen zwischen der 
Landeswirtschaftsbank, die ein Drittel, und 
dem englischen Konsortium „The Prudential“, 
das zwei Drittel der Aktien der Pabianicer 
Textilwerke ehem. R. Kindler besitzt, auf der 
einen Seite und dem Lodzer Grossindustriellen 
Karl Eisert auf der anderen Seite wurden die 
Werke für einen Betrag von 2 700 000 21 von 
Herrn Karl Eisert erworben. Somit sind die 
Bemühungen der jüdischen Firma Ejtingon er- 
gebnislos gewesen. 


Der Weltweizenexport 1936/37 


Der Weitweizenexport betrug 1936/37 nach 
Angabe des Internationalen Agrarinstituts in 
Rom 607 Mill. bushels, das bedeutet 30% mehr 
als im Voriahr und der höchste Export seit 
1932/33. 

Die Vereinigten Staaten hatten im vergange- 
nen Jahr keinen Exportüberschuss aufzuweisen, 
mussten dagegen für ihre eigene Versorgung 
Weizen einführen. Der sowjetrussische Export 
war gering. Canada, Argentinien und Austra- 
lien stellten zusammen 77% der Weltweizen- 
ausfuhr. Canada exportierte 209 Mill. bushels 
zegen 245 Mill. bushels im Jahre 1935/36. Ar- 
gentinien führte 161 Mill. bushels gegen 69 Mill. 
bushels im Vorjahr aus. Australien hatte einen 
Expörtüberschuss von 98 Mill. bushels zu ver- 
zeichnen gegen 100 Mill. bushels im Jahre 
1935/36. Der Weizenexport Brit.-Indiens zeigte 
eine Zunahme von 2 Mill. bushels im Jaüure 
1935/36 auf 19 Mill. bushels im Berichtsjahr. 

Nach Schätzungen soll die Ernte 1937 in 
Europa um 30 Mill. bushels höher sein als die 
von 1936. Die Weizenerzeugung im gesamten 
Nordamerika wird auf ungefähr 1090 Millionen 
bushels geschätzt gegen 873 Mill. bushels im 
Jahre 1936. — Die Weizenanbaufläche in 
Australien scheint in diesem Jahr um 11% 
grösser zu sein als im Voriahr. Die argentini- 
sche Aussaatiläche deckt sich ungefähr mit der 
Aussaatfläche des vergangenen Jahres. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten»Börse 
vom 14. Oktober 1937 


5% Staatl. Konvert--Anleihe 
grössere Stücke 
. 4 * 

einere Stücke 

4% Prämien-Dolla—Anieine (S III 38.7 ＋ 

4% 1 der Stadt Posen 

4% a det Stadt Posen 

19 3 Je 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen EA Wer 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) — 

umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landschaft in Gold — 
Ztoty-Ptandbriefe der Posener 
Landschaft, Seriell 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . - RAR, 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 
5% Div. 36 * . 7 — 
11 Wap. i Cem. (30 21) — 
1 gie 8 FR 5 . — 
Luban-Wronki (100 z) 15.00 8 
Cukrownia Krusz wic 5 — 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Oktober 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 
papieren veränderlich. . 


Es notierten: 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.85, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.80 38.65 38.80, 4proz. Kons.-Anl. 
1936 59.25 58.75, 5proz. St. Konv.-Anl. 24 61.75, 
4% proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 55.50 — 85.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank J. Em. 94, 7proz. Kom.“ 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaits- 


bank I. Em. 94, 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Latideswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom,-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II. —III. und III. n. 
Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 73.75, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau, Serie V 55.00-54.75 
bis 54,88, 4,8 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 58.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 63.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62.00 —62.50 62.25, 
4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. Serie L 54.00. 


Amtliche Devisenkurse 


13. 10. 13.10 112,10, | 12, 10. 

Geld Brie Geld Brie 
Amsterdam. 292.33 293.77 292.18 293,62 
Berlin . . » 212.110 212.97] 212.110 212.97 
Brüssel oe. a ve . 
Kopenhagen . 54 
„ „ 4.26.20 26.34] 26.20) 26.34 
New York (Scheck) 5.2874 5.80 845.28 5.30% 
Paris . 17.60 17.54] 17.94 
R leceg 18.48 18, 18.47 18.57 
Italien 2 e u» 27.76 27. 27.78 27.98 
Oslo „ 131,67 18 131.62] 132.28 
Stockholm „ +1 135.17] 135.83] 135.12] 135.78 
„ 2 0» » 99 100.20 99.80 100.20 

79 „ „ „ 121.60 122.25] 121.60 122. 
6 ur En = Fe — 

Wien ‘ W * * * ze — — — 


I Gramm Peingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 106.50, Wegiel 24.75—24.50, 
Lilpop 52.50 52.25, Modrzeiöw 9.75, Norblin 
66.00, Ostrowiec Serie B 25.00, Starachowice 
31.25—31.50. 


Getreide- Märkte 


Brömberg, 13. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 30 t 21.25, 70 t 21.20. Richtpreise: Roggen 
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dardweizen II 28.75—29.25, Braugerste 22.75 
bis 23.75, Hafer 21—21.50, Roggenkleie 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 16.75—17.25, mittel 
15.75—16.25, fein 16.25—16.75, Gerstenkleie 
16.25—16.75,. Viktoriaerbsen 24—26, Folger- 
erbsen 23—25, Blaulupinen 13.50—14, Gelb- 
lupinen 14—14,50, Winterraps 56—58, Winter- 
rübsen 52—53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 
46—48, Senf 36—39, pommereller Speisekar- 
toffeln 3.75—4.25, Netze kartoffeln 3.25—3.50, 
Fabrikkartoffeln für kg% 17%—18 gr, Kartof- 
felflocken 16.25—16.75, Leinkuchen 24—24.50 
Rapskuchen 2020.50, Sonnenblumenkuchen 25 
bis 25.50, Sojaschrot 24.50—25, Netzeheu 8.75 
bis 9,25. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1609 t. Abschlüsse zu anderen Bedia- 
gungen: Roggen 260, Weizen 46, Roggenkleie 
153, Weizenkleie 40, Gerstenkleie 15, Viktoria- 
erbsen 45, Fabrikkartoffeln 95, Speisekartoftely 
195, Kartoffelflocken 15 t. 


Posen, 14. Oktober 1937. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznat. 


Richtpreise: 
Roggen A 22.00-23.00 
Weizen 2 5 5 ke 5 „ 29.75-30.25 
Braugerste . 4 . „ „23.50 —24.50 
Mahlgerste 700—717 „ 22.50—22.75 
2 673—678 1. nn 
” 638-650 el —— 20.75 —21.2 
Standardhafer I 480 el .„ . . 21.75—22.00 
wem . Cet. Se „ 32.28-38.26 
8 8 ange 65%. 30.75—31.75 
„ II. „ De * 23.7524. 75 
Noggenschrotmehl 5 — 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 50.00-50.56 
5 6 L Gatt. 50% « 46.00—46.50 
— E 65 „ 44.00—44. 50 
- H. -65% 41.00-41.50 
* Ha. „ 50-65% , 36,00—36,50 
— II. „ 657077 „ 33.00—33.50 
Weizenschrotmehl 98. TR 
Roggenkleie . . . 0 „ » 15.25—16.00 
Weizenkleie (grob) . « a « „ 16.25—16,50 
Weizenkleie (mitte). . . . . 15.00-15.50 
Gerstenkl eie 15.75—16.75 
1 . 1 
einsamen 0050. 
eu er Try 
Sommerwicke « e ee a. .« = 
Peluschken „ „ — 
Viktoriaerbsen . . 24.50— 
Folgererbsen 5 x 4 . : 5 22.5024. 00 
nes ae Bien En 
elblup inen « ‚ 3 
Blauer Mohn 77.0080. 90 
Speisekartofieiln 3.00—3.50 
Fabrikkartofieln in Kiloprozent 2 1 5 
Leinkuchen . 000 e .d 5—24.00 
Rapskuchen N A 5 “> 20.25— 20,50 
Sonnenblumenkuchen « . . 24.75— 25.5 
Sojaschrot :. 0 a „ „ 8 24.50 -25.50 
Weizenstroh, loses 5.70—5. 95 
Weizenstroh, gepresst. 6.20—6.45 
Roggenstroh, lose . « « .  6.05—6.30 
Ro ebnet. »  6.80—1.05 
Haferstroh. . 2 9. 610-635 
Haferstroh. gepresst « « 6.06.85 
Gerstenstroh, loses 5.20-—6.05 
Gerstenstroh, gepresst « « oe » 6306.55 
Hons WR: 08 00a me 7.60—8.10 
Heu. gepresst «eu „ 825—8.75 
Netzehen, lose „ „„ 8.70—9.20 
Netzehen. wepresst „, oe.» 9.70—10.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4073.6 t, davon Roggen 599, 
Weizen 140, Gerste 432, Hafer 80 t. 


Warschau, 13. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 31—31.50, Sammelweizen 737 gi 
30.25—31, Standardroggen I 693 gl 24—24.50, 
Standardhafer I 460 gl 23.25 bis 24.00, Stan- 
dardhafer II 435 gl 22.25—23.00, Braugerste 
25.25 — 26.25, Felderbsen 30-32, Viktoriaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15.50—16, Winterraps 60—61, Sommerraps 58 
bis 59, Winterrübsen 56-57, Sommerrübsen 
56—57, Leinsamen 46 bis 47, Rotklee 
roh 100-115, Rotklee gereinigt 97% 130-140, 
Weissklee roh 160-180, Weissklee gereinigt 
97% 190—210, blauer Mohn 83—85, Weizen- 
mehl 0—65% 43—44, Schrotmehl 0—95% 27-28, 
Weizenkleie grob 16.75 bis 17.50, fein und 
mittel 15.75—16.50, Roggenkleie 15.50—16, Lein- 
kuchen 22.25—22.75, Rapskuchen 19.75—20.25. 
Scjaschrot 24.5025. Der Gesamtumsatz be- 
ag 1497 t, davon Roggen 372 t. Stimmung; 
ruhig. 


Kattowitz, 13. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24—24.25, Sammelweizen 29.80, Sam- 
melhafer 23, Viktoriaerbsen 30.50, blauer Mohn 
23.25, Weizenmehl 65% 32—33, Roggenkleie 
15.20. — Richtpreise: Roggen AR TSAGE Wei- 
zenmehl 65% 3737.50, Roggenmehl 65% 32.50 
bis 33. Der Gesamtumsatz beträgt 2290 t, da- 
von Roggen % t. Stimmung: ruhig. 
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Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poznan. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke. 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; fürLokales u.Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
beilage: Alired Loake; für den übrigen 
redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo. 


23.25-23.50, Standardweizen I 30—30,50, Stan- I Sämtl. in Poznaf, Aleja Marsz. Pilsudskie go 28. 


Seite 8 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. —— 
Fenster kitt 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


- Polskie Biuro Sprzedazy Szkla Ak. 
Poznan, Wo2na 15. Telefon 28-63. 


Ehrlicher, tüchtiger Brenner 


mit Brsntterlaud. zur diesjähr. Campag. geſucht. 


Evtl. 


ſpät. Dauerſtllg. m. Uebernahme der Büroarb. Bewerb. mit 

Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüch. find zu richten an 
Sophie-Charlotte Gräfin v. Schlieffen, 
Wioska, poczta Jablonna, powiat Wolsztyn. 


Molenda- 


STOFFE 


unerreicht in Qualität und Preis 


Riesenauswahl F 
Fabriklager: 


Poznan 


ul. 27 Grudnia 12 
Plac Smwietokrzyski 1 


Heute neu 77 


Deutsche 


Sport- Illustrierte 


bringt die neuesten Bildberichte 


aus aller Welt 


Filmwelt 


Das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 
r 


Berlin 


Aten 


Die reich illustrierte, billige, weit 
verbreitete Funk- Zeitschrift 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznafi, Aleja Marszatka Pilsudskiego 25. 


＋ N 
Verkäufe 


Alteingeführtes 
Geſchäft mit anſchl. 
Werkjiatt 


ca, 100 000 zT nachweislich 
jährlicher Umſatz, ift mit 
fämtl. Inventar u. Waren 
fortzugs halber zu 3 
Zur Uebernahme ca 30000 24 
erforderlich. Evtl. Tauſch m. 
Haus od. Geſchäft in Deuiſch⸗ 
land. 1 unt. 28 71 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Sehützen Sie sie 
gegen Kälte und Er 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 
Meine Läger sind gut sortiert. 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Sanptgejsäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


„Allen Nova 10, 
u Stadt- 


Telefon 1758 


Aberſchriſtowort (fell) „m 10 Grofhen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort------ ---- 5 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


Damenhüte 
letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“ Fredry. 


Speiſekartoffelnn 
gelbfleiſchig, geologisch ein- 
wandfrei angebaut, er 
abzugeben. Preis 21 2.50 
pro 50 kg, frei Haus. 
Beſtellungen nur ſchriftlich. 

Zarzad Nowy 

p. Poznan XIV. 


een 


TELEFUNKEN 
auf Ratenzahlung am 
vorteilhaftesten bei 


SWIAT 10 


Ratajez aka 


RADIO 


Haupt- 
Treibriemen 


aus Ja Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 

alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielzynskiegob 
Tel. 52-25. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 15. Oktober 1937 


Korreſpondent. 
perfekt Deutſch u. Polniſch, 
mit allen Kontorarbeiten 
vertraut. geſucht. Ang. m. 
Ur bei fr. Station 
u. G. 4036 an Annonc.⸗ 
Expedition Wallis, Torun. 


Junger Herr 
ſucht ab 16. Oktober 1937 
gutbürgerliche 


Penſion 


Kurze Eilangebote unter 
2876 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. Poznan 3. 


Dekorationskisses 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Kragen 
Selbstbinder 
in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüber d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 


uliea Nowa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Röcke 
Bluſen 
Sweater 


empfiehlt 
M. Malinowski, 


Damen ⸗Konfek⸗ 
tions = Fabrik 


Poznan, 
Stary Rynek 57 


Damenhüte 
Filz, Velour und Samt, 
die letzten Neuheiten 
empfiehlt 
E. Reimann, 
Polwiejska 38. 
Mäßige Preiſe! 
Umarbeitung! 
Umpreſſen 
in eigener Werkſtatt. 


. N 
bad en - 


ee 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajezaka. 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz elner Frau erfreut 


für 35 gr. 


bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 


Aleja Marszalka Pitsudskiege 25 


+ 


J ‚LANGER 


wo 1000000 in der 33. Lotterie so- 
wie letztens 8 grosse Gewinne zu 
109 000 fielen. 


Poznan, Sew. Mielzyfskiego 21 


Tel. 3141. 


P. K. O. 212 475. 


Achtung, Landwirte! 


Uspulun- 
Saatbeize 
Saatbeize Abapit 
von Schering 
Germisan . 


zum Beizen des 
Getreides 
billigst in der 


Droyeria Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Damenhüte 


der letzten Mode, erſt⸗ 
klaſſige Ausführung. 
Sozanska 


Zamkowa 6, I. Stock, 
gegenüber Wos niak. 


Uhren, Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Brillanten 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 


Juwelier 
Rudolf Prante 


Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczala. 


Gut 
brauchte 
Herrenpelze 
Autopelz, Pelzdecken, 
Fußſack preiswert abzu- 
a Zu befichtigen 

be 


Benno Schultz 
Pierackiego 16. 


& Term 
> 
8 4 
Habe noch 1 
einige 6 Wochen alte 
Bernhardiner 
Owczarſti Gutöm, 
p. Sobotta, 
pow. Oſtrow. 


erhaltene, ge 


Zimmer 
mit Unterhalt, Zentral- 
heizung, Telephon, zu 
ver mieten. 
Al. M. Pifſudſtiego 16. 
Abakanowicz. 


Elegante 7⸗ 
Zimmerwohnung 
Parterre, Zentralheizung, 
auch für Arzt oder Büro 

paſſend. 
Jana 9, II (Theaterbrücke). 


Ge N\ 
Mietsgesuche 


1 Zimmer 
und Küche von ſofort oder 
ſpäter direkt vom Wirt ge⸗ 
ſucht. Off. u. 2872 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Möbl. Zimmer 

f. Herrn een (m. Bad). 
Dfferten unter 2867 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Ar. 287 


Grosse Bilderauktion 


und fein, kehre in die 5 
rühſtücksſtube von Sonnabend, d. 16., ſowie Sate d. 18., 
8 ih f 19. Oktober, von 5 bis 8 Uhr be 25 4 


d 
Orpel (früh. Preuß) ich an der ul. Nowa 5 (Ein ul. Murna, 1. 
illig gegen 
AU. Mach. Pitudffiego ae bes z ge dee e en, og 
Nähe su deutſchen 
General- Honſulats herein. 
Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Willſt Du fpeifen gu 


gemälde, Aquarelle, Paſtelle, verſchiedener Inlands⸗ 
Yustanbsmeifter, 
Brunon Trzeczak, vereideter Sachverſtändiger für 
und . ſowie vere 
er Auktionator na Moj. Pon 
Tel. 21% 


Wohnungs- nee 
und öffentlich angeſtell aaſthe, 


Stary Nynek 46/47. 


Ballistisch und in der Wirkung ganz hervorragend 
auf alles Wild ist die 


neue Patrone Hal. 7X57 
H-Mantel mit u. oh. Rand 


für Kipplaufwaffen und Repetr.-Gewehre. Wechsel- 

rohre für Repetr.-Büchsen stets am Lager. Zielfern- 

rohre erstklssg. Jagdgewehre f. Treibjagden, Gelegen, 

heitskäufe, la rauchl. Patronen, Kleinkaliber- un 

Nahverteidigungswaffen, Jagdutensilien, Buchsen“ 
macherei. 


id Tel. 29 22 ul. Kantaka 7. 
N Eugen Minke. 
Z 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 

S. Szczepanski 

Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss, schnell und preiswert ausge 


In 
Pr) 
= 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen 
vom 16. bis 28. Oktober 1937. 
Sonntag, 2 a 1 8 ep aus. 
Sig Abe Pr K. drei Ü 3 
1 dee. 5 
Montag, Mittwoch und Freitag, 6 2 2 7 


Wieder vorrätig! 


Perücken, 
> Damenſcheitel, 
a d Zöpfe, mehrfach 
!prämiieri. 
Haurfarben, Kämme, Haar⸗ 
rollſpangen. Lockenwickler, 
Haarnetze, Ondulationseiſen 
Stets Neuheiten! 


A. Donaj, — 
. eg 11. 2 
gr. 1 E 
s JIlustrier fes 
Reelle Bedienung. J. J. Beobachte E 
Werkstatt 5 Nr. 39 und Nr. 40 
nr mit vielen Bildern von der Führe“ 
von handgeknüpften u. Begegnung N 
anderen 5 2 
Teppichen Mussolini-Hitlef 
owie 
Kunststopfen ; 
gon Gar der oben. zu haben in der 
Sen tar Berge. Kosmos · Buchhandlung 
ſachen. Tel. 22⸗02 i 


Adamski Poznan, Poznai, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Ratajczaka 15, m. 6. 


Eine Anzeige höchſtens 30 wort! 
Annahme täglich bis 11 he vormittags 


chiffeebrieſe werden übernommen und nur 
Dorweifung des Offertenſcheines 


5 N 
N Offene Stellen 


geraten 2 * Herr 


Zwillinge 
9 Jahre, nur zur 
bil. Konverſation. 
Reflektiere nur auf Per⸗ 
24 ohne Kenntniſſe der 
polniſchen Sprache. Refe⸗ 
en. Offerten an: 
v. Dobromolifa 


Junges, engl. Mädchen 
ſucht zum 1. November 
oder früher 

Aufangsſtellung 
in Guts- oder Stadt- 
haushalt als Küchen- od. 
Alleinmädchen. ert. 
unter 2873 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


＋ N 


M Mi Klott 
e ee 
Schläuche 
1% N aberad- Mäntel 
| Stellengesuche | werden fönelitens {ad 
män! repariert. 
= gebrochene 
ahre m. bee 
Tendm. Säule, der n, menden ee 
prache in Wort u. Schrift Auto» Müller 


mächtig, ſchon in Stellung Po N 
zuan Dabrowſkiego 34. 

geweſen, dien Tel. 6976 
als Eleve bzw. 2 £ 
Dfferten unter 2870 an bie 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen ſucht 
Stellung. Offert. unter 
2874 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Buchhalter 
bilanzfähig, perfekt in 
polniſcher, deutſcher und 
engliſcher Korreſpondenz 


Gut ae Maßkleidung 
fertigt bi lligſt an 


ſowie in allen Büro- Willi Keitel, 
arbeiten u. Maſchinen- Fr. Ratajczaka 20, W. 5 
ſchreiben, ungekündigt, (Lutherberlag) 
ſucht A ae Wir- 

kungskreis in Poſen oder 

Umgegend. Angeb. er- Ratten, 


beten an 
Walter Boltz 
Lodz, Glöwna 19 


aaa 


Mäuſe, Wanzen, Schwa- 
ben uſw. vernichtet ra- 
dikal. 

A. Sprenger 
Poznan, Kanaſowa 18. 


